
Sozialdemokrat
ö' ntralor - an der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik

Erscheint « it « « « » ah « , dea Montog täglich friih / Einzelpr - i » 75 Heller

Redaktionu. Verwaltung . PragXII. ,Fochova62 - Telephon 53077 - Herausgeber : Siegfried Taub - Verantwortlicher Redakteur : Karl Kern , Prag

Aus dem Inhalt :

Ressortat stausch zur

Debatte gestellt

Ein schlechter Anfang

Die „ 60 Familien “

Rundfunkvortrag
des Fürsorgeministers

Ein neues Mißgeschick
Berans

18. Jahrgang Freitag , 21 . Jänner 1938 Nr . 17

Vansittart nach Rom ?
Italien angeblich verständigungsbereit

London . Der italienische Botschafter in

London G r a n d i hatte Mittwoch im Forelgn

Lffice mit Aussenminister Eden eine Aussprache .

„ Daily Mail " , berichtet in diesem Zusammen -

dinge , dast itnlienischerseitS der Wunsch bestehe ,

dir Verhandlungen über eine B e r st ä n d i •

» nng mit England unverzüglich wieder

euszunehmen . Ta » Blatt meint » es wär « nicht

überraschend , wenn B a n s i t t a r t , der neu¬

bestellte ständige diplomatische Berater der Regie¬

rung , demnächst nach Rom geschickt werden würde .

ks kommt noch Arger . . .
Hitlers Vierjahrsplan nur der Anfang

London . „ Daily Telegraph " meldet aus

Berlin , daß Hitler voraussichtlich in nächster Zeit
die führenden Persönlichkeiten der deutschen
Schwetindustrie empfangen . und sie über di «

Pläne der deutschen Jndustriepolitik Informieren
werde . Dem Blatt zufolge werde er auch «ine

Nebersicht über die Wirtschaftsplanung der nach ,
sten zehn Jahre geben und darlegen - dast der
BiersahreSplan lediglich als ein B e g t n n zu
erachten fei und daß da » Ziel der nationalsozial - .
stischen . Wirtschaftspolitik die dauernde
Selbstgenügsamkeit Deutsch ,
s a n d S sei. Da » Blatt will ferner wissen , dast
«ine völlig «, Nationalisierung der deutschen Rv »
stungSindustri « geplant sei . Ferner werde behaupt
tet , dast innerhalb von sechs Monaten alle rest¬
lichen jüdischenÄndustrieunternehmnngen in ari «
iche Hände übergehen sollen .

Das Dritte Reich —

Gogas Vorbild
Bukarest . Nach Auflösung der ArbeiiSkam «

mern sind nunmehr durch königliches Dekret auch
die Landwirtschaftskammern und die Industrie «
und Handelskammern aufgelöst worden .

Einer Verfügung des ArbeiiSministeriumS
zufolge werden seht alle jüdischen Aerzte auS den
Sozialversicherung -kaffen ausgeschlossen .

Durch Verfügung des Kultusministeriums
werden den Rabbinern nichtrumänischer Staats «
angehörigkeit die Päffe nicht mehr verlängert .
Sie müssen daher in Kürze da » Land verlassen .

StoladlnoviC bei Krupp
Essen . Der jugoslawische Ministerpräsident

Dr . Stojadinoviö traf Donnerstag im Sonderzug
i- Essen ein und begab sich mit seiner Begleitung
sofort in die Kruppwerke . DaS Publikum veran¬
staltete ihm die obligate » „herzlichen Ovationen " .

Endlich ein „ Erfolg “ Mussolinis
Rom . Bei dem zu Ehren des in Rom wei¬

lenden lettischen Austenministers vom Grafen
Ciano gegebenen offiziellen Essen hat der lettische
Außenminister Munter » auf daS Wohl «Sei¬
ner Majestät des König von Italien und Kai¬
sers von Aethiopien " getrunken .

Vie Flottendemonstratlon
von Slngapore

London . An den am 2. Feber beginnenden
grasten See . und Landmanövern von Singapur «
werden laut „ Daily Telegraph " , teilnehmen : 27
Kriegsschiffe , darunter Einheiten der indischen
Flotte , 100 Flugzeuge , darunter Maschinen aus
Indien und dem Arak , sowie 10 . 000 Mann . Die
Ueuangelegten Küstenbatterien , die guch 18 - Zoll «
geschähe umfassen , werden erstmalig erprobt
werden .

. s
lieber den riesigen Ausbau Singapoxes zum

mächtigsten Stützpunkt Grostbritannien » im Fer¬
nen Osten berichtet „ Daily Telegraph " weiter ,
dast die im Jahre 1928 begonnenen Arbeiten erst .
1939 vollendet sein werden . Einschliesslich der
Befestigungen, Flugplatzanlagen , Dockbauten ,
darunter" ein - Trockendock für 80 . 000 - Tonnen -
Schiff-, seien 17 MiMonen Pfund ( 2,4 MMiar -
den ltt ) auSgsgeben worden .

Chautemps heute vor der Kammer 1

Regierungserklärung verspricht weiterhin Politik des Linksblocks

Pari » . Der Kabinettsrat , der Donners¬
tag gegen Abend unter dem Vorsitz llhautemp »
zufammentrat , genehmigte einstimmig den Text
der Regierungserklärung , der Freitag vormit¬
tag » endgültig vom Ministerrat angenommen
werden wird . Eine gemeinsame Sitzung der Dele¬
gierten der parlamentarischen LinkSklubS nahm
Mittwoch abends eine Resolution an , welche die

Durchführung einer BolkSfrontpolitik von der
Regierung fordert . Der Vorstellung der Negie¬
rung am Freitag steht man an allen Stellen mit
vollkommener Ruhe und mit dem Lertrauen ent¬
gegen , dast die neue Regierung «ine Mehrheit im
Parlament finden wird .

Tie Hauptpunkte de » RrgierungSprogramme »
sind ; Die Versicherung , dast die neue Regierung
auch in Hinkunft die Politik derLink » .
Parteien betreiben wird , in Finanzangelegen «
Helten den bisherige » Grundsätzen derFinanz »
Politik Bonnet » , da » ist die Aufrecht «
erhaltung des ausgeglichenen Staatsbudget » ,
treu bleibt , desgleichen . auch dem dreiseiti¬
gen Währungsabkommen zwischen
Frankreich , Amerika und England und der

Freiheit im Devisenhandel .

Auf außenpolitischem Gebiet ist die Fori «
setzung der bisherigen Politik D e l b o S' ,

auf innerpolitischem die Verpflichtung , die

strenge Untersuchung undVe -

stra f u n g d e » T e r r o r i s m u S und

berg eh e izn « n V e. r . f ch w ö r « r h e w e -

g u n g forizuschen , die Zusicherung der Alters -

Versicherung und schließlich strengere Kontrolle
der Ausländer , Verstärkung oer nationalen Ver¬

teidigung u. ä. in Aussicht genommen .
Zu der Debatte in der Deputiertenkammer

sind bisher nur vier Interpellationen angemeldet
worden . Man rechnet bestimmt damit , dast die
Regierung am ersten Tage in der Deputierten¬
kammer bei Unterstützung der Sozialisten über
eine beträchtliche Mehrheit verfügen wird . Der

Standpunkt der Kommunisten Ist bisher noch nicht
bekannt . Sie erklären , daß sie ihren definitiven
Standpunkt erst knapp vor der Abstimmung
formulieren wollen .

Der parlamentarische Klub der franzästsisten
sozialistischen Partei hielt Mittwoch abends eine

Sitzung ab , in welcher die Bildung des Kabinette »
Cbautemp » zur Kenntnis genommen wurde .

Gleichzeitig wurde beschlossen , dast die Partei
stch bei der Abstimmung am Freitag nach dem
Wortlaute d « r Regierungs¬
erklärung richten wird .

Im „ Populaire " schreibt Drücke :

Fm ganzen ist die neue Regierung n i ckit da »,

>vas die Volksfront gewünscht hätte , die auch

weiterhin im Lande besteht . Es liegt nur an ihr ,
wie ste ausgenommen wird und ob Ihr die Gunst
gewahrt bleiben wird . ES wird nur daraus an¬
kommen , wie ste sich in ihren Worten und Taten
den breiten VolkSmaffen , die die Volksfront bil¬
den . annähern wird .

Amerikanischer
Petroleumdampfer

von Franco « Schlffen aufgebracht
New Aork . ( HavaS . f Daniel Armstrong ,

der Vizepräsident der Gesellschaft » Eastern State

Petroleum " hat bestätigt , daß ein Kriegsschiff
der spanischen Aufständischen nördlich der Ba¬
learen den Petroleumdampfer » Nantucket

Chief " aufgebracht hat . Dieses Schiff führte
eine Fracht von 0000 Tonnen Petroleum , die

für die republikanische spanische Regierung be¬

stimmt war . Das Schiff verliest am 18 . Novem¬
ber Port Arthur in Texas mit einer amerika¬

nischen Besatzung und beförderte Petroleum , das

in Barcelona ausgeschifft wurde . Dann setzte da »

Schiff seine Fahrt nach Datum fort und wurde

bei der Rückkehr von einem Kriegsschiff der Auf¬
ständischen aufgebracht .

Staatssekretär Hüll teilte mit , dast in der

Angelegenheit dieses Dampfers vor Abschluß
einer gründlichen Untersuchung keine Entschei -

düng getroffen werden wird . Halbamtliche Kreise
verweisen jedoch darauf , daß es sich um ein ame¬
rikanische » Schiff handelt und daß daher die Re¬

gierung der Vereinigten Staaten gezwungen sein
wird , bei General Franco Protest einzu¬
legen , denn sogar für den Fall , dast diese »
Schiff im Dienst der Valencia - Regierung stand ,
habe seine Tätigkeit das amerikanische Neutrali «

tätSgesetz nicht verletzt » da daS Schiff weder

Waffen noch Munition beförderte .

Plraten - Torpedo
gegen ein englisches Schiff

Barrels na . AuS Castellon wird gemel¬
det : Der Kommandant de » englische » Schiffe »

„ Clonclare " teilt mit , dast um 13 . 80 Uhr Orts¬

zeit , al » stch da » Schiff auf der Höhe von Sagunt
in einer Entfernung von zehn Meilen von der

Küste befand , ein unbekannte » Unterseeboot «in

Torpedo gegen daS Schiff abschost . Da » Torpedo
verfehlte jedoch sein Ziel .

Sie rennen vergeblich an . . .
Barcelona . ( HavaS . ) Der Angriff der

nationalistischen Truppen auf di « Stellungen der

Republikaner nordöstlich von T e r u « I stösst auf

einen sehr starken Widerstand . Zwei Tage hin¬

durch greifen die durch Artillerie und Flugzeuge

unterstützten Franco - Truppen an , ohne dass eS

ihnen gelingt , die Posttion östlich von Concud ,

den Zugang zu Teruel , zu erobern . Auch die Höhe

Muleton ist in den Händen der Republikaner ge¬
blieben . Die Positionen der Regierungstruppen
im Abschnitte von La Mafia del llhantre , östlich

von Concud und Muloton , haben allen Angriffen

der Franco - Truppen getrotzt , da st « ungewöhn¬

lich gut befestigt stnd .

Die neue Gegenoffensive FrancoS setzte am

Montag ein . Unter Einsatz eines außerordent¬
lich großen Kriegsmaterial » und nach intensiver

Vorbereitung durch Artillerie und Flugzeuge setz¬
ten die , Rebellen ihre Stosttruppen zu einem hef¬

tigen Angriff ein . um die Verteidigungslinien der

republikanischen Armee zu durchbrechen und die

Stadt Teruel von Nordwesten her wieder zurück -

zuerobern . Der Angriff endete mit einer ge¬

ringen Berichtigung der Stellungen im Süden von

Celare » .

Am. Dienstag unternahmen di « Rebellen , von

zahlreichen Tanks unterstützt , einen neuen Durch¬

bruchsversuch an derselben Stelle . Trotz mehr¬

stündigem Trommelfeuer aus schweren Geschützen

scheiterte auch dieser Angriff . Die Rebellen muss¬
ten sich schließlich unter Zurücklassung zahlreicher
Leichen zurückziehen , ohne ein Resultat erzielt

zu haben .

142 lote In Barcelona
Barcelona . Eine offizielle

Mitteilung gibt die Zahl der O P f « r

der Luftangriffe am Mittwoch auf 142 an .

Auch die Zahl der Verwundeten in Barcelona ist

sehr gross und der Materialschaden - beträchtlich .
Die angreifenden Flugzeuge haben Bomben von

ganz besonders grosser Sprengwirkung verwendet .

Am Donnerstag wurde Valencia von

sich » Flugzeugen der Aufständischen , die von

Palma di Mallorca lauten , abermals bombar¬

diert , doch wurden nur die Vorstädte getroffen .
Die Zahl der Verletzten ist gering . Drei weitere

Flugzeuge , die mittag » über der Stadt erfchie -

uen , wurden von republikanischen Jagdfliegern

zur Flucht gezwungen .
Bei dein DontterSiag vormittags erfolgten

Bombardement TarragonaS durch drei

Flugzeuge der Aufständischen fielen einig « Bom¬

ben in der nächsten Umgebung deS im Hafen vor

Anker liegende » englischen Dampfer » „ THo¬

pe n e st " nieder . Zwei Mann der Besatzung des

DautpferS wurden getötet und stehen verletzt .

Bedrohtes Südamerika
Tic nordamcrikanische Zeitschrift „ Fort nur "

bringt eine Betrachtung über die lateinamerikani¬

schen Staaten , die auf die wirtschaftlichen und

politischen Verhältnisse in den viel zu wenig ' be -
achtelen Republiken Südamerikas warnend aus¬
merksam macht . In diesem Aussatz heißt es :

Bis zum. Weltkriege spielten die südameri¬
kanischen Republiken in der Wirtschaft der nörd¬

lichen Erdhälste die Rolle , die eine Kuh in der
Molkerei spielt . Ihre natürlichen Schätze wurden

auSgcbcutet und ihre nationalen Ansprüche wur¬
den ignoriert . Bolivien war Zinn ; Brasilien Ivar

Zucker , Kaffee , Gummi ; Chile war Nitrat und

Kupfer ; Ecuador war Kakao ; Venezuela und Co¬

lumbia waren Kaffee und Petroleum . Im 19 .

Jahrhundert kauften die südamerikanischen Staa¬
ten ihre Fertigwaren — ihre Schuhe , Kleider und

Dampfmaschinen — von den Nationen , die ihnen
Kupfer und Weizen abnahmen .

Seit dem Kriege hat sich die Situation ge¬
ändert . Anfang der dreissiger Jahre begann der

wirtschaftliche Nationalismus südlich von Panama

orthodox zu werden . Die Zölle wurden erhöht ,
Subventionen wurden gegeben . Und die wichtig¬
sten südamerikanischen Republiken begannen sich
mit erstaunlicher Schnelligkeit zu wandeln . Bra¬

silien wurde in allen Textilien außer Leinen
autark . ES prodtizicrie nicht nur Schuhe and

Gummiwaren , elektrische Ausrüstungen , Radios .

Glas und Farben , sondern auch 60 Prozent seines

Bedarfs an Pack « und Schreibpapier und einen

grossen Teil seines Zements und Baustahls . Ar¬

gentinien , die Agrarnation , die Rinder und Wei¬

zen exportiert hatte , nm Hemden und Schuhe zu

kaufen »/verfünffachte die Zahl der . Spindeln von

1980 bi » 1986 , fabrizierte all feinen Bedarf au

Schuhen und Wollwaren und den grössten Teil

seines Zements und seiner Autognmmis . Tie

chilenischen GlaSwaren verdrängten das - USA -

Glas aus Peru . So wurden die entwickelten >' üd-

amerikanischcn Republiken mächtige Konkurrenten
de » llSA - europäischen Systems .

Tvr Glaube , dass Südamerika heute ein wich¬

tiges Element in den politischen und ökonomischen

Problemen der nördlichen Erdhälfte ist , wird be¬

stärkt durch die Tatsache , dass in Südamerika k i -

Route liegt , a u f d e r d i e faschistischen
Diktaturen Europas vorzudringen ver¬

suchen werden .
Südamerika entspricht den Wünschen der

Diktatoren . Kolonien auszubauen kostet Zeit und

Geld , und die faschistischen Diktatoren haben kein ?

von beiden . Was Hitler und Mussolini verzwei¬

felt suchen , ist eine Kombination von ausgeschlo ' -

senen , leicht erreichbaren Rohstoffquellen und schon

vorhandenen Märkten , die ihren Ländern das alt -

Spiel ermöglichen : des anderen Ocl zu kaufen

und ihm das GaS zurückznverkaufen . Sie brau¬

chen diese Kombination dort am ehesten , wo sie mit

politischen Manöver « gewonnen werden kann .

Nur in Südamerika ist eine solche Kombination zu

diesen Bedingungen zu haben .
Der Staatsstreich in B r a s i I i e n am 10 .

November gab dieser Annahme eine alarmierende

Bestätigung . Südamerika und besonders Brasi¬

lien liegt setzt zwischen den Vereinigten Staaten

und den faschistischen Mächten Europas und könnte

wohl derSchau platz werden , a u f d e m d i e

Bereinigten Staaten den faschisti¬
schen Mächten begegnen werden .

Es besteht Grund zu der Annahme , dass' ,
wenn jene Südamerikaner , die den Faschismus
hassen , sich gegen ihn werden verteidigen wollen ,

Italien , Deutschland und wohl sogar auch Japan
in Südamerika dasselbe tun wer¬

den , was Italien und Deutschland
inSpaniengetanhaben . Wenn Muni¬

tion oder Truppen von Italien , Deutschland oder

Japan nach Südamerika eingeführt werden , mn

die faschistischen Diktatttren zu unterstützen , wür¬

den die Bereinigten Staaten unvermeidlich hinein¬

gezogen werden .
Diese Tatsachen werden von unserer eigenen

Regierung mit Sorge betrachtet . Nur eine süd¬

amerikanische Republik ( Columbia ) kann heute als

konstitutionelle Demokratie angesehen werden . In
den anderen bewegt sich die diktatorische Negie¬

rung von den milden Ausnahmegesetzen in Chile
über Wahlbeeinflussungcn in Argentinien und

Peru , Unterdrückung der Opposition in Uruguay ,
Aufhebung der Bürgerrechte in Brasilien bis zur
offenen Militärdiktatur in Ecuador . Bei der letz¬
ten panamerikanischen Konferenz in Buenos Aires
hielt Präsident Roosevelt an die Vertreter dieser
Diktaturländer eine leidenschaftliche Verteidi -
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fluiifjSvebc für die ,,demokratische Jyorm der Ion »
stitutioiietlcn repräsentierenden Regierung " .

Mit Hilfe von Tauschhandelsabkommen rind
geheimen Exportsubventionen haben die Nazis
voriges Jahr die Bereinigten Staaten im Export
nach Brasilien und Chile vom ersten Platz ver¬
drängt . und 1035 haben sie Großbritannien in
Columbia , Ecuador , Peru und Venezuela vom
zweiten Platz ( nach den USA ) verdrängt .

Die Handelöoffensive der Nazi » in Südame -
rika ist mehr als Geschäftsrivalität . Es ist eine
„ Kultnroffensive " . Sie besteht zum Teil in der
Kontrolle derDeu tscheu in den süd -
a m e r i l a n i s ch c n Republiken . General
Göring erklärte den ausländischen Staaten , sie
miißtcn sich an den Gedanken gewöhnen , daß ihre
deutschen Einwanderer in erster und letzter Linie
deutsche Untertanen seien , die als solche
zu „ organisierter Tätigkeit " verpflichtet seien .
Diese Sprache klingt in den Bereinigten Staaten
seltsam , wo Millionen von Deutsche lange Zeit
als loyale Bürger betrachtet werden .

Aber während die Nordamerikaner darüber
nur staunen , erinnern sich die Südamerikaner an

beunruhigende Tatsachen . Sie erinnern sich , daß
die brasilianische Regierung in gewissen deutschen
Kolonien Brasiliens einschreiten mußte , um den

Unterricht der brasilianischen Muttersprache in den
Schulen zu erzwingen , daß chilenische Bürger
deutschen Blutes von Nazi - Agenten geradezu ver¬
folgt werden , daß bmsilianische Deutsche von
Nazi - Agenten überwacht werden , daß deutsche und
italienische Professoren gratis an Schulen und
Universitäten geliefert werden . Außerdem brin¬

gen deutsche und italienische Propagandabüros
ihren südamerikanifchen Landsleuten die Theorie
der „rassischen Zusammengehörigkeit " . Und in

ganz Südamerika unterhält die nationalsozialisti¬
sche Partei eigene Agenten auf dem Wege über
die regulären Gesandtschaften .

Die folgen sind so, wie man sie in Landern
erwarten kann , denen Diktaturen nicht fremd sind .
Außer in Columbia und Bolivien sind die herr¬
schenden Klassen aller südamerikanifchen Republi¬
ken im spanischen Kriege entschieden für Franco
gewesen . Urugay schlug Anfang September vor ,
daß ganz Amerika einstimmig dem General
Franco die KriegSrcchte zuerkennen solle . Die
Beherrscher der Republiken sind sa im allgemeinen
für die Kirche , den Militarismus und das Privat¬
eigentum und betrachten Franco und seine deut¬
schen und italienischen Helfer als „ Retter der

Zivilisation " .

Es ist kein Wunder , daß sich in dieser Atmo¬
sphäre die faschistischen Parteien vervielfacht haben .
Die „integralistischen " Grünhemdcn in Brasilien
und die „ NazistaS " in Chile sind schon recht zahl¬
reich .

Diese und ähnliche Parteien übernehmen die’
schon bekannte Taktik ihrer europäischen Borbil¬
der . Sie beginnen die unvermeidliche „ kommu¬
nistische Gefahr " zu entdecken ( obgleich sie in Süd¬
amerika ganz unbeachtlich ist ) , und auf dieser Ent¬
deckung bauen sie ihre Propaganda auf .

To zeigt der Lauf der Ereignisse in Süd¬
amerika , daß die Bereinigten Staaten nicht umhin
können , an die Verteidigung der demokratischen
Einrichtungen gegen den Faschismus teilzuneh -
mcn , der nur angeblich eine europäische Ange¬
legenheit ist . Früher oder später wird die ameri¬
kanische Oefsentlichkcit erkennen , daß der verwor¬
rene Zustand Europas , der Krieg in Asien und die
wirtschaftlichen Veränderungen Zusammenwirken ,
nm Südamerika zum natürlichen Gegenstand der
Sorge für die Vereinigten Staaten zu machen .

kessottsustsusck stellt zur Debatte
Entwurf Uber Landwirtschaftskammern fertig
Wahlordnungen sollen beschleunigt werden

Prag . Amtlich wird gemeldet : Der Bor »
sitzend « der Regierung , Dr . Milan Hodja , hat
nach der WrilmachtSpause am Dienstag , den 18 .
Jänner , die Beratungen mit den Regierungs¬
faktoren aufgenoinmen und diese ersucht , in Bälde
zu den Anregungen über dir A n S « e ch s l n n g
der K o a l i t t o n S P a r t e i r n in den
MinistrrresfortS Stellung zu nehmen .

Donnerstag sollten dir Beratungen deS Vor¬
sitzenden der Regierung mit den KablnettSmit -
glirdrrn fortgesetzt werden . Alle RegienrngS -
beratungen politischen Charakters wurden aber
auf eine spätere Zett verschoben , da D r . H o d j n
leicht erkrankt ist . Unterdessen finden die
Vorbereitungen zur Einberufung einer Sitzung
der Wirtschaftsmini st er statt , die
in Vertretung Dr . HodjaS dessen Stellvertreter
Eisenbahnminister B e ch v ü r leiten wird .

Dr . Hodja hat , wie der amtliche Bericht
weiter besagt , gleichzeitig dir mit der Vorberei ¬

tung der Wahlen in einige öffentliche Ber -
stcherungS - Jnstitute und Jntrressenkorporationen
verbundenen Arbeiten beschleunigen lassen . DaS

Landwirtschaftsministerium hat dem Minister -
ratSprästdium bereits den Gesetzentwurf über die

Errichtmig von Landwirtschafts »
k a m litten und den WahlordnungSentwurf für
diese Institution vorgrlrgt , die dir Institution der
LandeSkulturräte ersehen soll . Die Wahl¬
ordnungen in dir Handels - , Gewerbe - und Jn -
dustrlekammern bilden noch > Gegenstand der

Ressortverhandlungen im Handelsministerium f
ihre Entwürfe werden , wie man rechnet , im

Feber dem MinistrrratSprästdium vorgelegt
werden . Die BorberritungSarbeitrn an den

Wahlordnungsentwürfen für die übrigen in Be¬
tracht kommenden Institutionen sollen einer An¬

regung des Borfltzenden dr « Regierung zufolge
ebenfalls raschrstrnS abgeschlossen werden .

Ein schlechter Anfang
Wie seinerzeit gemeldet , bestand die Absicht ,

nach dem Wiederzusammentritt des Parlaments
die Beratung des StaatSrechnungSabschlusscS für
1983 und der Vorlage über die nachträgliche Ge¬
nehmigung der Budgetübcrschreitungen zu einer

großen wirtschaftspolitischen Debatte auözuge -
stalten und so auch «inen Ersatz dafür zu bieten ,
daß in der Budgetdebatte anfangs Dezember in¬

folge der Zeitnot viele Abgeordnete nicht mehr
zu Wort kommen konnten . Gestern sollte nun der

BudgetauSschuß deö Abgeordnetenhauses diese
beiden Vorlagen für die Plenarverhandlungen
fcrtigstellen .

ES kam jedoch nicht dazu , weil der Referent
RemeS angesichts der Tatsache , daß zu dieser
wichtigen Beratung außer dem Präsidenten de »
Obcrstcn KontrollamtcS kein Minister und auch
sonst kein Vertreter der an den Budgetüberschrei¬
tungen beteiligten Refforts erschienen war , sich
mit Recht weigerte , daS Referat zu er¬
statten . So wurden lediglich einige Schriften zu¬
geteilt und die Sitzung nach wenigen Minuten
wieder geschloffen .

Damit ist auch die wirtschaftspolitische Ple -
nardebatte vorläufig nicht aktuell . DaS Parka «
mentSpräsidium , das gestern ebenfalls tagte , be¬

schloß zwar , daS Parlament für Donnerstag , bei -
27 . Jänner nachmittags einzuberufen ; als Ta¬

gesordnung wurde jedoch nur da » O p i u m g e«
fetz bestimmt , lieber das weitere Arbcitspro -
gramm steht noch nichts fest .

Abgeordneter deren vorn

Parlamentspräsidium desavouiert

I » dem bekannten NeujahrSartikel hatte der

Vorsitzende der Agrarpartei Abg . B e r a n u. a.
auch an dem Verhalten des sozialdemokratischen
Vizepräsidenten deS Abgeordnetenhauses Dr .
M a r k o v i t Kritik geübt , der nach dem Tode
deS Parlamentspräsidcntcn Bradaii im Herbst
1935 daS Ansuchen der SdP , Konrad Henlein
zur Trauersitzung des Hauses einen Platz in der

Diplomatenloge zur Verfügung zu
stellen , abgewiesen hatte . Bekanntlich war Dr .
MarkoviL bereit , für den „ Führer " einen Sitz ¬

platz auf der PubkikumSgalerie zur Verftigung
zu stellen , doch hatte die SdP diesen Vorschlag
als des „ Führers " unwürdig abgelehnt . Mehr
als zwei Jahre später hatte es Abg . Beran für
nötig erachtet , dieses vollkommen korrekte Ver¬

halten des amtierenden Vizepräsidenten als eine

unangebrachte Brüskierung einer so großen Par¬
tei hinzustcllen .

DonnerStag befaßte stch nun daS Präsidium

deS Abgeordnetenhauses mit diesem Vorwurf . ES

stellte fest , daß der seinerzeitige Beschluß vom 23 .

Oktober 1935 , Henlein keine Logenkarte zu

geben , unter Zustimmnng deS g a n z e n HanS -

prästdiumS , ja sogar mit Wissen und unter Zu¬

stimmung deS damaligen agrarischen Minister¬

präsidenten Maltzpetr erfolgt ist , der seither
wieder daS ParlamentSprästdium übernommen

hat !

Herr Abg . Beran hat also auch in der Sache
gewaltig daneben gehaut . Henleins angebliche
Brüskierung ist mit Wissen und Willen de » da¬
mals höchsten Funktionärs der Partei des Herrn
Beran und auch mit Zustimmung aller anderen
im Parlamentspräsidium vertretenen Parteien
erfolgt , stellte also eine einmütige und voll be¬
rechtigte Willensäußerung der gesamten
Koalition dar . Eine solch « Desavouierung
pflegt man mit dem richtige » Namen eine a u S-
gewachsencBlamage zu nennen , und
e » dürfte selbst dem „ B e n I o v " diesmal schwer
fallen , diese neue , verdient « Niederlage seines
obersten Chef » irgendwie zu verkleistern .

Der Präsident der Republik empfing am
Donnerstag den Bürgermeister der Stadt Kal¬
kutta , Subhara Bose , und sodann den Groß¬
grundbesitzer Paul P ä l f f y au » Pudmerice .

Dr . Hodja Ehrenbürger von Ujhorod . Die
Stadtvertretung von lijhorod beschloß Donners¬
tag in einer Festsitzung die Ernennung des Mini¬
sterpräsidenten Dr . Hodja zum Ehrenbürger der
Stadt Ujhorod . Der Feier wohnten Gouverneur
Hrabär , Bizegouverneur Dr . Meznik sowie die
Repräsentanten der Zivil « und Militärbehörden ,
der Kirche und zahlreicher Korporationen bei .

dkaedUnielc verboten . 5

I DIE KOLONNE

ERZÄHLUNG VON MARIE MAJEROVÄ

Nogol war der größte von den vier Mit¬
gliedern der Kolonne , nicht einmal der Hudec aus
Kroächlav überragte ihn , obwohl er seines zar¬
ten Wuchses » egen auf den ersten Blick größer
wirkte . Nogol hatte Arme wie ein Möbelträger ,
der Klaviere und Panzerschränke bewegt . Er
besaß sogar einen Bauch zwischen den Hüften . Er
schritt majestätisch unter dem Kran , und das Jn -
got schob er wie ein Spielzeug vor sich her , wäh¬
rend die Arbeit den anderen alle Sehnen an¬
spannte .

Die Luft pfiff ihm durch die hobelspanarti -
gen Haare , die sich um den rötlichgraueu Kopf
kräuselten , sie pfiff auch durch die heftigen Be¬
wegungen der Arme und Beine . „ Warum trinken
Sie eigentlich so, Meiischenökind ? " beendete der
Werkmeister Ki » seine schweigende Betrachtung
über die Arbeit der anderen . „ Sie arbeite » ja ,
wenn Eie wollen , so, daß es ein Vergnügen ist ,
Ihnen zuzuschauen . "

„ DaS Trinken habe ich im Kaukasus ge¬
lernt, " flüsterte in entschuldigendem Tone kind¬
lich schuldbewußt der Athlet . „ Und ich kann nicht
aufhörcn . "

„ Was haben Sie denn dort gemacht ? " fragte
der Meister , aus der Macht seiner Würde ein Ge¬
spräch anknüpfend , an dem die Arbeiter sich pflicht¬
gemäß höflich beteiligen mußten .

„ Ich bin sozusagen aus der Müllerbranche " ,
flüsterte wiederum der Riese . „ Wir haben im
Kaukasus Mühlen eingerichtet . Feine Arbeit . Und
dort wird getrunken . " Und er rollte die Augen
in begeisterter Erinnerung an den Monopol -

Wodka , dessen unverfälscht festlicher Duft in ihm
ständig Sehnsuchtsgefühle weckte .

„ Dort wird getrunken " , seufzte er bedrückt .
Er hielt den Meister mit Vorliebe zum Narren ,
freilich auf eine Art , daß es außer de » Kamera¬
den niemand merkte . Er spielte das brave Kind ,
damit die Kolonne das Lachen ankam und sie sich
vor dem Meister zusammennehmen mußte .

KiS war mißtrauisch , er bemühte sich manch¬
mal , alles zu durchschauen , aber er war ungari¬
scher Herkunft , und obschon er bereit » seit Jahren
in den Unternehmungen der Kladnoer Industrie¬
gesellschaft arbeitete , hatte er noch nicht soviel
Tschechisch gelernt , um Wortspiele zu erkennen
und Anspielungen zu verstehen .

„ Ich habe in Drinopol mit den Kerlen ge¬
kämpft . Auf der Maritza habe ich sechs mit einem
Schlag umgebracht " , prahlte Nogol vor dem Mei¬
ster , der , weil er aus Kladno Ivar , nicht wußte ,
daß „ Drinopol " und „ Zum Maritza « Fluß " Gast¬
häuser in Unhost waren .

„ Nun , es werden Aenderungen vorgenom -
men werden " , zog sich der Meister aus der Verle¬
genheit , die Nogol herausbeschworen hatte . „ Wir
werden die , Hütte elektrisieren . Die Krane werden
auf elektrischen Betrieb ummontiert werden . "

Die Arbeiterkolonne verstummte . Die vier
Kameraden , die um den Kran geschart waren ,
sahen sich schweigend an . Der Lehrer hob den
Zeigefinger wie nach einer alten Gewohnheit ,
wenn er bei der Tafel den Schülern gebot , beson¬
ders aufmerksam zu sein . Klima pfiff vor sich hin ,
Nogol fluchte insgeheim und zog seine Hosen
zurecht .

Der Meister wartete ein Weilchen , welches
Echo seine Nachricht finden werde , aber weil alle
mit angelernter Vorsicht schwiegen , rief er seine
beiden Doggen und entfernte sich .

Bi » zum Abend sprach man im Umkreis de »
Kraus nur von der Elektrifizierung und ihren
Folgen . Bis zum Abend flog die Nachricht durch
die ganze Hütte .

Dem Nogol war diese Neuigkeit ein lvill -

kommener Anlaß , um i »r Wirtshaus zu gehen
und auf Borg zu kaufen . An diefent Abend stürzte
er sich übrigens nicht allzutief in Schulden , denn
wenn e » etwas zu erzählen gab , dann wurde die
Zeche bereitwillig von Kameraden übernommen .
An diesem Abend kam Nogol auch zum Erzählen
der Geschichte , wie er Henkersknecht in Wien ge¬
worden war , damals , als der HcnkerSgehilfe am
Vorabend der Hinrichtung de » Hugo Schenk plötz¬
lich erkrankt war . Diese Erzählung war da » Zei¬
chen einer besonderen Gemütsbewegung . Nogol
war bereit » ziemlich schwer , geladen , denn er
lallte einen Gassenhauer vor sich her , der jene
denkwürdige Tat parodistisch verherrlichte :

„ Prosit , trinkt , wo ist der Schenker ,
Heut hängt den Schenk der Henker k"

Da » Wirtshaus • stimmte mit ein , in einer
plötzlichen Anwandlung eigener Heldenhaftigkeit
und aus Begeisterung darüber , daß ein so her¬
vorragender Mann unter ihnen wellte .

„ Und den Schlossarek daneben , dicht daneben ,
Daß sie wie die Nachbarn leben , Nachbarn leben . "

Nogol mißtraute der Elektrizität . Er verließ stch
nur auf seine beiden Pranken und er war schon
ein wenig bange / daß er die Arbeit verlieren
werde , an de) : er wie zum Trotz Gefallen gefun¬
den hatte , weil sie für ihn , den Riesen , mit kei¬
nerlei Anstrengung verbunden war und ihn ange¬
nehm abstumpfte . Er hatte häßliche Erfahrungen
mit technischen Neuerungen .

„ Jungens , der Teufel soll sie holen , mit ihrer
Elektrizität ", lautete sein Gruß am nächsten Tage ,
als er , wie gewöhnlich der letzte » in die Werkstatt
stürmte , mit dem Nachklang des gestrigen Gelages
im Kopf .

Der Lehrer stimmte nicht mit ihm überein .
„ Die Elektrizität ist die Mutter de » moder¬

nen Fortschritts " , warf Kadekäbek ein . „ Wieviel
Menfchenschweiß wird durch ihre Kraft erspart !
Sie ist eine großartige Erfindung . Ein Markstein
in der Geschichte der Arbeit . "

Der Weg zur Herrschaft
Uber Asien
mit riesigen Schulden gepflastert

London . Die nationale Verschuld«: ,
Japan » ist von 5,9 Milliarden Ben Ende 1931
auf 11 . 89 Milliarden Pen Ende 1937 äuge -
wachsen , hat ' sich somit innerhalb von v Jahna
verdoppelt . Dir Zunahme im letzten Jahre be¬
trug 15 Milliarden . Der Korrespondent der
„ Times " in Tokio , der in einem Berichte üdex die
japanische Politik auch auf die finanzielle Lage
Japans zu sprechen kommt , teilt mit , daß Japan
im Fernen Osten ein großasiatisches
Imperium errichten wolle . China ,
Mandschukuo und die Mongolei sollen
hiebei Partner unter der für Japan reservierten
Führung fein . Die Aufgabe , die sich Japan ge-
stellt habe , sei ungeheuer » sie beanspruche zu ihrer
Durchführung nicht nur Jahre , sondern solle eine
Arbeit für Jahrzehnte und die kommenden Gene¬
rationen sein .

Mißglückter Landungsversuch
auf Hainan

Schanghai . Nach Berichten auS chine¬
sischer Quelle habe » etwa 200 japanische Matro¬
sen von drei Kriegsschiffen versucht , Mittioach
früh im Hafen Julin auf der Insel Hainan
unter dem Schutze von Artillerie und Fliegern
- n landen . Rach einem heftigen Kampfe , der
vier Stunden währte » wurden sie von den chine¬
sischen Abteilungen zurückgeschlagen .

Wuhu von Chinesen umzingelt
H a n k a n. ( Reuter . ) An amtlichen Stel¬

len wird erklärt , daß dir Chinesen W u h u ( am
Jangtse , 100 Kilometer stromaufwärts von Nan¬
king ) umzingelt haben . Nachrichten über die Be¬
setzung der Stadt werden jedoch alS verfrüht
betrachtet .

Freischärler In Schanghai verhaftet
Schanghai . Die internationale Polizei Hai

über hundert Mitglieder einer geheimen Frei «
schärlcrorganisation in Schanghai ' verhaftet . Bei
einer Razzia wurden über 200 Schußwaffen be¬
schlagnahmt .

Englands Militärbudget :
50 Milliarden Itt

London . Einer Meldung der „ Evening
News " zufolge soll stch die vom BertridigungS -
minister Juskip kürzlich augekündlgte Erweite¬
rung de » Finanzaufwandes für die englische Aus¬
rüstung im laufenden Jahr auf rund 72 Millio¬
nen Pfund belaufen . Damit würden insgesamt
in diesem Jahre rnnd 350 Millionen Pfund
Sterling ( 50 Milliarden Kä ) für Verteidigung » -
zwecke verausgabt werden .

Van Zeeland - Plan
— nächste Woche

London . Wie an amtlichen Stellen verlau¬
tet , wird der Bericht Ban Zeelands über feine
WirtkchaftSmission , mit der er von der französi¬
schen und englischen Regierung betraut wurde ,

zu Beginn der nächsten Woche veröffentlicht wer¬
de ». Die Veröffentlichung dieses Dokuments wird

Gegenstand eines abschließenden Meinungsaus¬
tausches zwischen London und Paris sein .

Diesmal mischte sich der „Polizist " ein , der

sonst eher zuzuhüren pflegte :
„ Mir scheint , der Herr Lehrer hat noch nicht

gelernt , so wie einer von der Hütte zu denken " ,
sagte er mit hoher , schüchterner , beinahe knaben¬

hafter Stimme . „ Dem Arbeiter nützen die Ma¬

schinen wenig . Dem Kapitalisten » nun ja . Denkt

euch von mir , waö ihr wollt , aber ich sage , daß
die englischen ArbcitSleute , die die Maschinen zer¬
schlagen haben , nicht so ganz unrecht hatten . "

„ Und ich sage dir nur , der Teufel soll sie

holen mit ihrer Elektrizität ", beharrte Nogol , der

sich wieder auf hohem Roß fühlte .
„ Und warum denn ? " meinte rechtschaffen

Klima . „ Ich denke , so eine Erfindung kann einem
jeden Borteil bringen . Uns wird eS gut tun , wenn

unsere Arbeit erleichtert wird , denn dieses Seil¬

ziehen ist doch kein Vergnügen . Die Erzcugimg
wird billiger , und wenn die Gewinne der Aktio¬
näre wachsen , werden lvohl auch die Löhne höher
werden . "

„ Lieber Kamerad " , entgegenete wieder sehe
milde der »Polizist ' . „ Schau , stell dir vor , wenn
die Elektrizität den Kran drehen wird , wird wohl
einer von uns hier überflüssig sein . . . Was

meinst du ? " «Jawollja , so wird es sein " , stimmte
geräuschvoll Nogol zu , denn da » war seine ge¬
heime Befürchtung .

„ Was wir zu viert geschafft haben , Iverden
vielleicht zwei imstande sein " , sprach der „Poli¬
zist " weiter . „ Zwei von uns werden hier über¬

flüssig sein . "

„Vielleicht wird man uns anderswohin stel¬
len " , warf schüchtern Kadekäbek ein .

Sich selber hatte er bereits unter die Entlas¬
senen eingereiht , es war jq schon ein großer Zu¬
fall , daß er , schwächlich und in körperlicher Arbeit
unerfahren , in die Hütte gekommen war . Und laut

fügte er hinzu :
„ Die Hätte ist doch so groß . So viel ist hier

zu tun . "

( Fortsetzung folgt . )
'
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Die SdP und Oesterreich

„ Die SdP " , so bemerkt die Pkitom »

ii osi " , verkündet nach anstcn die kulturelle Zu »

sammengchörigkeit aller Deutschen ; in Wirklich¬

keit handelt cs sich um ganz andere Dinge . ES ist

dies auch an ihrem Verhältnis zu Oesterreich zu

sehen. Handelt es sich doch da um einen deutschen

Staat , den zweiten deutschen Staat nach dem

Dritten Reich ; daraus lieste sich schlicstcn , das ; die

SdP heiste Sympathien für Oesterreich haben

wird ; cs herrschen dort nicht die bösen Sozialisten ,

Oesterreich ist ein kleiner Staat , den die auswär¬

tigen Sympathien nur stärken könnten .

Aber es wird sich bei unS kein Blatt finden ,

das über Oesterreich so böswillig schreibt , wie ge¬

rade die Presse der Heuleinpartci . Wie diese Presse

gegenüber Oesterreich wenig tvählerisch ist , möge

daraus ersehen tverden , das ; Oesterreich dieser

Tage die Verbreitung der sogenannten satirischen

Zeitschrift der SdP „ Igel " auf ein Jahr verboten

hat . Als in Prag auf der Ausstellung des „ Mä -

neS " Karikaturen der Repräsentanten des Drit¬

ten Reiches gezeigt wurden , machte die Henlein »

vrcssc grasten Krawall und beschuldigte Prag , dast

eS die nachbarschaftlichen Beziehungen zum Drit¬

ten Reich bcivutzt trübe . Aber auf Oesterreich ,
eine » deutschen Staat , ist die Henlcinpartei böse
und bekämpft auch scharf die Person deS Kanzlers

Schuschnigg . Daraus ist zu ersehen , dast die SdP

ihr Verhältnis zu Oesterreich nicht nur unter dem

Gesichtswinkel betrachtet , dast eS ein deutscher
Staat ist , sondern auch unter jenem seines Ver¬

hältnisses zum Dritten Reiche . Die SdP unter¬

scheidet streng die Deutschen , je nachdem , ob sie
mit dem politischen Regime des Dritten Reiches
übercinstimmen und sich mit seinen austenpoliti «
scheu Zielen identifizieren . "

Die Dementis des Herrn Kundt

Im parlamentarischen Klub der SdP be¬

richtete am Donnerstag Abg . Kundt über die
Besprechungen im Deutschpolitischen Arbeitsamt .
Entgeaen der Erklärung anderer Teilnehmer be¬
hauptet er , die durch Indiskretion an die Oeffent »
lichkcit gelangten Aeusterungen seien vollständig
unrichtig wicdergegeben worden . Der Vorstand
des Deutschpolitischen Arbeitsamtes habe sich in
erster Linie mit der finanziellen Sicherstellung
des Institutes und der Atbeit des Institutes be »
fastt . Bon Verhandlungen der SdP mit dem
BdL und den deutschen llhristlichsozialrn „ könne
keine Rede sein " . Es sei auch nicht richtig , dast
das Arbeitsamt zu einer Art deutschbürgerlicher
Front ausgebaut werden solle .

Die Erklärungen KundtS sind nm so inter¬
essanter , als die Informationen des „ Prager
MontagSblattcS " zweifellos a » S den Kreisen der
SdP stammen . Aus diesem Grunde nimmt sich
auch die in dieser Klubsibung abgegebene Erklä¬
rung deS Abg . K. H. Frank sehr merktoürdig aus ,
dast er keine Differenzen mit irgendwelchen füh¬
renden Mitgliedern der SdP habe . ( Eine ähn¬
liche Erklärung gab auch Dr . Sebekovsky ab. )

Rechnet man vielleicht den Herrn , der den
Informatoren des „ MontagSblatteS " zumindest
nahesteht , schon nicht mehr zu den f ü h r e n d e n
Mitgliedern der SdP ?

Die Heul - und Klauenseuche
Ein Arbeiter erkrankt

An Maul - und Klauenseuche erkrankt ist ein
Lederarbeiter auS Friedek , der sich

Vie „ 6V Familien “
Wenn Frankreich , wo die sozialen Gegensähe

sich noch nicht so zugespitzt haben , lvi « in anderen
hochindustricllen Ländern , mit „ 200 Familien "
zu rechnen hat , die die Wirtschaft und die Politik
eines -12 Millionen - Bolkes in Einklang mit ihren
egoistischen Interessen dirigieren , so hat das Land
der höchstentwiekelten Industrie mit nur 60 Fa¬
milien zu rechnen , die als Repräsentanten der
Hochfinanz die entscheidende Rolle im Wirtschafts¬
leben und in der Politik des 100 Millionen - VolkeS
der Vereinigten Staaten spielen . Diesen „ 60 Fa¬
milien " widmet ein sehr interessantes Buch der
ehemalige Mitarbeiter der „ Herald Tribüne "
L u n d b e r g, der bekannt ist als Kenner der
finanziellen und wirtschaftlichen Probleme und
der sich in allen Details der amerikanischen
Staats - und Volkswirtschaft sehr gut auskennt .

Diese 60 Familien beschuldigt Lundberg
dessen , dast sie die ganze innere und äussere Poli¬
tik nach ihrem Gutdünken lenken , die öffentliche
Meinung im höchsten Masse , beeinflussen , fast die
ganze Presse Amerikas in ihren Händen haben .
Um das Ausmaß ihres Einflusses zu begreifen ,
must man sich vergegenwärtigen , dass das Haus
Morgan öl Banken und 86 verschiedene Trusts
mit ihrem Aefamtkapital von 46 Milliarden Dol¬
lar beherrscht; dass die Rockefeller 86 Trusts kon¬
trollieren, die MellonS 46 Banken und 40
Trusts usw.

Um ihre finanzielle Macht nicht zu zersplit¬
tern , sorgen sie dafür , dass die Familien , deren
Vermögen nicht unter 100 Millionen Dollar liegt ,
untereinander heiraten : die Rockefeller heiraten

gegenwärtig in Spitalspflege befindet . Die An¬
steckung erfolgte durch eine K u h h a u t , die der
Arbeiter auf dem Markt in Iablunkau übernom¬
men hatte . — Nach einer anderen Version ist die
Erkrankung deS Arbeiters darauf zurückzuführen ,
dass er ungekochte Milch einer verseuchten Kuh ge¬
trunken habe .

Im Bezirk Iägerndorf machte sich
rin gerissener Betrüger die Seuche zunutze , in¬
dem er im Hotzcnplotzer Gebiet ein angeblich sicher
gegen diese Seuche wirkende » Schmiermittel für
47 K6 verkaufte . Es stellte sich jedoch heran » , dass
der gewissenlose Schwindler den Käufern roten ,
etwa » verwässerten Lackiererlack für teueres Geld
verkauft hatte .

Pollzelstrafe —

well er deutsch sprach
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht den Wort¬

laut eine » von der Bczirksbehörde und vom
Polizcistrafrichter in G ö l l n i tz ( Zips ) aus¬
gestellten Strafmandats gegen einen Bewohner
der Gemeinde Schmöllnitz , weil er ,

„ trotzdem er slowakisch spricht , sich geweigert hat ,
mit dem Steuerczekutor in slowakischer Sprache zu
verhandeln "

Der Bezirk Göllnitz hat eine qualifizierte
deutsche Minderheit von mehr als 80 Prozent ;
der Exekutor wäre also verpflichtet ge¬
wesen , mit dem Manne deutsch zu redenI Hoffent¬
lich werden nun mit diesem Beamten ( und mit
den Göllnitzer Paschas ) deren Vorgesetzte deutsch
redenl

Sozialdemokratische

Massenversammlung In B. - Lelpa
Am Mittwoch abends fand im Apollo - Saal

in Böhm . - Leipa eine öffentlicheBer «
s a m in l u n g der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei statt , die einen massenhaften Besuch
aufwie » und als die beste Versammlung seit eini¬

gen Jahren bezeichnet werden kann . Unter stür¬
mischem Beifall sprach dort Abgeordneter Wenzel
I a k s ch, der sich mit den Lebensproblemen des

sudetendcutschen Volkes beschäftigte . Auch diese

Versammlung erbrachte wieder den Beweis dafür ,

dass ein immer grösser werdender Teil des sudeten¬
deutschen Volkes in der Sozialdemokratie seine

Interessenvertreterin sieht .

SdP - Oppositlon In Jägerndorf

Die SdP - Opposition hat sich nun auch in

Iägerndorf organisiert . Im SchützenhauS sprach
kürzlich in einer Versammlung der Oppositio¬
nellen Dr . Jonak , trotz aller Beschwörungen von

feiten der SdP , eS möge doch der Konflikt nicht
vot der Oesfentlichkeit ausgetragen werden .

Etliche von den Oppositionellen wurden nun auS
der SdP ausgeschlossen .

SdP * Mann beschimpft Arbeitslose

Wie das „Cefkk Slovo " berichtet , hat da »

Bezirksgericht in G a b l o n z den Angehörigen
der SdP Pfeiffer wegen Ehrenbeleidigung zu
vier Tagen Gefängnis verurteilt . Pfeiffer hatte

sich seinerzeit an einer öffentlichen Arbeitslosen¬

versammlung beteiligt und wollte über Auftrag
der Bezirksführung der Sudctendeutschen Partei
den bestehenden ArbeitSlosenauSschust zerschla¬

gen , bzlv . ihn unter die Führung der SdP brin¬

gen . Als diese Versuche misslangen , begann er

die BanderbildtS , die VanderbildtS die Carnegie ,

so dass die RockcfcllerS z. B. mit 60 Magnaten
der Finanz und der Industrie in halber Ver¬

wandtschaft stehen .
Damit ist vielleicht die Tatsache zu erklären ,

dass trotz der Krise , die die mittleren Klassen

Amerikas ruiniert hat , die 60 Familien ihr Ver¬

mögen verdoppelt haben .
Diese 60 Familien , die sich auf 00 weniger

reiche Familien stützen , deren Jahreseinkommen
nicht unter 8 Millionen Francs liegt , bilden die

finanziell - industrielle Oligarchie , die grössere

Macht ausüben , als die Regierung und alle

Staatsinstitutionen , denen die gesetzgebende und

exekutive Macht gehört .

Lundberg rechnet nach , dass daS Einkommen

vom Kapital allein , das den ölü Mitgliedern die¬

ser Familien zufliesst , die Löhne von 8 Millionen

Arbeitern im Jahr übersteigen .
Sie verstehen auch die in ihrem Dienst

stehenden Verteidiger ihrer Interessen reichlich zu

entlohnen . So bekommt z. B. der Generaldirektor

deS Autoniobil - Trusts „ General - Motors " , Sloan ,

der ail der Spitze der Industriellen - Delcgation
steht , die jetzt mit Roosevelt verhandelt , ein Iah -

reögchalt von 16 Millionen . Francs .
ES lässt sich daraus etklärcn , wie schwer die

Aufgabe Roosevelts ist , der den Auswüchsen und

der privilegierten Stellung dieser mächtigen
Oligarchie den schärfsten Kampf angesagt hat .

Sowohl Roosevelt selbst , wie , der Staats¬

sekretär des Innern , Ikke , haben aus dem Buch

Lundbergs viel gelernt , wie aus den Zitaten au »

diesem Buch zu ersehen ist , die Minister Ikke in

seinem Feldzug gegen die Missbräuche der Trusts

mit starker Zustimmung erwähnt hat . Sw .

die anwesenden Arbeitslosen grob zu beschimpfen .
Zwei der Anwesenden , national « Arbeiter , welche
Anhänger de » ehemaligen Abgeordneten Simm
sind , überreichien gegen Pfeiffer die Klage und
jetzt wurde er also verurteilt .

Verhaftungen „ Loyaler “ ■

Die Römer st ädter Staatspolizei
nahm unter Assistenz der Gendarmerie bei eini¬
gen SdP- Mitgliedern sowie bei einem Mitglied
des JohnSdorfer Turnvereine » Hausdurchsuchun¬
gen vor und beschlagnahmte Schriftcnmaterial .
Drei junge Leute wurden verhaftet und dem Ge¬
richt in Olmütz überstellt .

ER hat ernannt . Wie die „ Zeit " meldet ,
„ ernannte " Konrad Henlein Abg . Dr . Ludwig
E i ch h o l z zum Beauftragten der Sudeten¬
deutschen Partei für Erziehung und Unterrichts¬
wesen . Gleichzeitig „ ernannte " Konrad Henlein
Franz Höller zum Beauftragten der Sudeten¬
deutschen Partei für Kulturpolitik .

Deutsche Vertreter in der Sporobank . Im
Zuge der Liquidierung der Zentralbank der deut¬
schen Sparkassen wurde die Sporobank zur Zen¬
tralbank aller Sparkassen in der Tschechoslowaki¬
schen Republik , so dass auch die deutschen Spar¬
kassen der Sporobank angeschlossen sind . ES wur¬
den deshalb auch Vertreter der deutschen Spar¬
kassen zu Vorstandsmitgliedern der Sporobank er¬
nannt , und zwar der Oberdircktor der Sparkasse
Dr . Z i ch - Rosen seid und das Mitglied des
SparkasscnauSschuss . s in Tcplih - Schönau , Hein¬
rich Kremser ; der Vorsitzende des Ausschusses
der Troppauer Sparkasse Dr . Ernst I u st wurde

zum Mitglied des Anfsichtsrats der Sporobank
ernannt .

Ein Ü8jähriger Arbeiter getötet . In Äla «
drau ivütete Dienstag ein Sturm . Er riss u. a.
einen Antennendraht vom Dach , der auf eine
elektrische Leitung siel . Der 68jährige Arbeiter
Karl Scharnagcl wollte den Draht mit einem
Besen beseitigen , stürzte aber mit dem Gesicht
auf den Draht . Er wurde vom elektrischen Strom
getötet .

Eine notwendige Klarstellung . Bürgermeister
Pölzl ersucht uns um die Ausnahme folgender Er¬
klärung : „ Wie mir einige Teilnehmer deS am 18 .
Jänner l. I . in der deutschen Turnhalle in Aussig
stattgefundenen Wunschkonzertes der 2VH mitteil¬

ten , haben die Veranstalter diese » Hilfswerk zu
einer groben Taktlosigkeit gegen mich mit der deut¬

lich erkennbaren Absicht auSgenützt , mich in meiner

Eigenschaft al » Bürgermeister zu verunglimpfen . —

Ich finde e» unter meiner Würde , gegen diese » Vor¬

gehen persönlich gerichtliche Schritte zu unterneh¬

men , denn ich kann diese Taktlosigkeit , die mit

„ rauschendem Beifall de » überwiegenden Teiles der

Konzertbesucher " quittiert wurde , unmöglich als ein

objektive » Werturteil über meine Person oder mein «

Tätigkeit als Bürgermeister , sondern höchstens als
Beweis für den Tiefstand des politischen Kampfe »
hinnehmen , der weniger für mich , al » für diejenigen
beschämend ist , die dafür die Verantwortung

tragen . "

Winterurlaub in dir Schweiz . Nach den gelun¬

genen Sommerfahrten führt nun der Allgemeine

Angestelltcn - Verband während der Zeit vom 27 .

Feber bi » 18. März seine erste Winter - NrlaubSfahrt
in die Schweiz durch . Da » Ziel der Fahrt liegt in

F o n d e i ( 1050 Meter ) , unweit dem weltbekann¬

ten Wintersportplatz Arosa ( Graubünden ) . Teil¬

nehmerbeitrag einschl . Fahrt , Verpflegung und Un¬

terkunft 0 0 0 K t . Nähere » und Anmeldungen

in der BerbandSzentrale , Reichenberg , Turnerstrasse

Nr . 27 .

» Frei erkunden " ?

Berlin . ( DNB . ) Die private Nachrichten¬

agentur „ United Press " meldet aus Paris , der

französische Botschafter in Berlin habe seiner

Negierung berichtet , dass Deutschland einen „wei¬

teren Schlag " wie die seinerzeitige militärische

Besetzung deS NhcinlandeS vorbercite . Dieser

Bericht der Botschaft sei „ United Press " zufolge

schr ernst gewesen und sei in Paris kurz nach der

Bildung der jetzigen Regierung ChautcmpS be¬

kannt geworden . Die französische Botschaft in

Berlin teilt dazu mit , dass sie ermächtigt ist , amt¬

lich zu erklären , dass diese Sensationsmeldung

der „ United Preß " von Anfang bis zu Ende frei

erfunden ist.

Hoch ein Todeskandidat ?

Warschau . Der sowjetrussische Geschäfts¬

träger in Warschau , Winogradow , ist plötz¬

lich nach Moskau abgereist , wohin er von der

Solvjetregierung berufen wurde . Es kursieren

Gerüchte , daß er verhaftet worden ist .

London . Die chinesischen Handelshäuser in

Honkong und Kanton haben den dortigen bri¬

tischen Exportfirmen mitgeteilt , dass sie alle Ver¬

käufe an britische Firmen einstcllen würden ,

wenn diese weiter chinesische Waren auf japa¬

nischen Schiffen verfrachten .

lagungen
der Internationale

Am 16. und 17 . Jänner tagte in Brüssel die
Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Internationale .
Sie fasste außer oer von uns schon Iviedergegebeneii
Resolution über den chinesisch - japanischen Krieg noch
drei Entschliessungen .

In der ersten beglückwünscht sie da » spanische
Volk und dessen Armee und Regienmg zu dem Sieg
von Teruel . Die S ? lJ gibt der Ueberzeugung Aus¬
druck , daß der nülitärische Endsieg der spanischen
Republik gehören wird und stellt fest , dass es beson¬
der » dringend ist , die Belieferung des republikanischen
Spmiien mit Lebensmitteln und Dlrdikamenten zu
sichern. Die SAJ zählt in dieser Sache auf die tat¬
kräftige Solidarität der Arbeiter und fordert von den
demokratischen Regierungen konkrete Biaßnahmcn zur
Erleichterung des Exporte » nach Spanien .

In der zweiten Entschliessung behandelt die
SAJ die Vorgänge in Rumänien . Sie protestiert
gegen den Antisemitismus , der eine Schande für die
menschliche Kultur ist und stellt fest , daß di « unge¬
setzliche Auslieferung der Regierung an die Anhänger
de » Faschismus durch den rumänischen König bei den
Sozialisten der ganzen Welt Empörung und Protest
Hervorgenifen hat . Die SAJ erinnert daran , daß
die Entrechtung der Minderheiten in Rumänien im
Widerspruch mit den beim Friedensschluß übernom¬
menen Verpflichtungen Rumäniens steht .

Die dritte Entschliessung protestiert gegen die
systematische Verletzung der Danziger Verfassung
durch die Nationalsozialisten und grüßt die Danziger
Arbeiter im Namen der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale .

In der gemeinsamen Sitzung der SAJ und des
JGB , die am 15. Jänner der Tagung der SAJ
vorauSging , wurde die Situation in den verschie¬
denen europäischen Ländern besprochen . Die Exeku¬
tive der SAJ befasste sich u. a. auch mit der Lage
der Emigranten in der Tschechoslowakei . Nach Dar¬

legungen von Wels , Stivin und Paul dankte
die Erekutive den sozialdemokratischen Parteien der

Tschcchoflotoakei für ihre Bemühungen zugunsten der

Emigranten und nahm die Versicherung entgegen ,
das ; die wesentlichen Rechte der politischen Flücht¬
linge in der Tschechoslowakei gewahrt bleiben würden .

Die Exekutive hat ferner die Aufmerksamkeit der

sozialistischen Parteien aller Länder auf die Bedeu¬

tung der Internationalen Staatenkon »

ferenz zur Regelung der Rechtsstel¬
lung der deutschen Flüchtlinge gelenkt ,
die in Genf im Feber zusanimentreten soll . Es ist
sehr zu wünschen , dass die Behandlung dieser wich¬
tigen Frage in einem freiheitlicheren Geiste erfolge .
Tie Erekutive verwies gleichfalls auf die Gefahren
der Internationalen Konvention

gegen den Terrorismus , die vor kurzem
ausgearbcitet wurde und die durchaus von reaktio¬
närem Polizeigcist beherrscht ist .

Sodann genehmigte die Exekutive die Berichte
des Sekretariats , des Kassiers und des Jnternaiio »
nalen FraucnkomitceS der SAJ und regelte eine

ganze Reihe organisatorischer sowie einzelne Länder
betreffende Fragen . Unter anderem genehmigte sie
die Ncukonstituierung deS Internationalen
Bundes sozialistischer Juri st en unter
den Auspizien der SAJ ; provisorisch werden «18

Präsident dieser Organisation Vandervelde

( Belgien ) , als Schriftführer Somerhausen
( Belgien ) und als zweiter Schriftführer Genossin
Jeanne - Einile Vandervelde ( Belgien ) fungie¬
ren . Die Er - kutive wählte ferner DallaS ( Eng¬
land ) zum Mitglied der Kommission zur Unter «

snchung der Lage der politischen Gefangenen an
Stelle deS verstorbenen englischen Mitgliedes Coinp »
ton und bestellte den Sekretär der Belgischen Ar »
bcitervartei de Block als weitere » Mitglied der

GcschäftSkommission .
Schliesslich beschloss die Erekutive , da » Problem

deS Kampfes für die Demokratie in fei¬
ner Gesamtheit mif die Tagesordnung ihrer nächsten
Sitzung zu stellen .

Unter dem Beifall aller Anwesenden Ivurde fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die Exekutive der SAJ , zum ersten Mal
versammelt , seitdem Genosse F. Adler in Holland
in Ausübung der Pflichten , die ihm als,Vertreter
der SAJ obliegen , verurteilt worden ist , spricht
ihrem verdienten Generalsekretär ihre herzlichste
Sympatlie ans und versichert ihm ihrer vollsten
Solidarität . "

Der Präsident gab in warmen Worten der
Dankbarkeit der Internationale für die aufopfernde
Tätigkeit ihres Sekretärs Ausdruck . Die nächst «
Sitzung der Exekutive wird im Monat April statt¬
finden .
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3aAesm^iA^eiteir
„ vrieke aus 5psnlen "

Vor kurze », erschien iin Verlag der Ge -

sellschast der Freunde des demokratischen Spa -
nie » eine kleine Broschüre , betitelt „Briese aus

Spanien " . Es sind nicht die Eindrücke eines

Scnsationen suchende » Reporters , sondern die

unmittelbaren Erlebnisse einiger Deutscher , die

als Freiwillige nach Spanien gingen , um als

Soldaten der Internationalen Brigaden des

spanischen VolkshcereS für die Freiheit der

Menschen gegen den Faschismus zu kämpfen .
Tic Briese sind nicht für den Abdruck be -

stinunt gewesen , es sind Privatbriese , Berichte ,

Grüße an Verwandte , Freunde und Genossen .

Und eben dadurch , daß sie nicht im geringsten
als Propagandamittcl gedacht waren , vermitteln

sie einen echten und tiefen Eindruck . Die Briefe

sind chronologisch geordnet und bieten so einen

Ueberblick über die Kämpfe eines Jahres . Aus

ungeschulten , schlecht ausgerüsteten Milizen wird

ein gut organisiertes VolkShcek? Aus kleinen

Scharmützeln werden gewaltige Schlachten , die

mit Einsatz der modernsten Kricgslverkzcuge ge »

führt werden . Aus dem Bürgerkrieg wird ein

internationaler Raubkrieg der Faschisten . Tic

Briefe schließen mit den Berichten über die

Schlacht bei Brunete . „ Viel Chancen geben
>vir den Faschisten nicht mehr . Unser Volksheer
wird von Tag zu Tag besser und schlagkräftiger " ,
schreibt zu dieser Zeit ein Soldat . Das war

Aufang September 1937 . . In der Zwischenzeft
bis zum Dezember schien nichts diese Worte zu

bestätigen . Gar mancher von uns ließ den Kopf
hängen . Spanien wurde allgemein als eine ver¬

lorene Sache betrachtet . Und dann kamen die

Nachrichten über Terucl . Das spanische Volks -

Heer hat eine wichtige Schlacht gewonnen und

bereitet andere Offensiven vor .

Unsere Freunde , die in Spanien kämpfen ,
haben mit ihrem Optimismus recht behalten .
Aber sie schreiben auch noch etwas anderes :

„ . . . und das können wir hier in Spanien
nicht allein , dazu brauchen wir auch euch . Und

jedem einzelnen können wir nur sagen : Wir

kämpfen hier in Spanien und ihr . Genossen ,
kämpft draußen in eurein Lande mit uns gegen
den Faschismus und verdoppelt eure » Eifer ! "

Militärverrat

. Unschau . ( A mtli ch. ) Das Kreisgericht in

Kaschau verurteilte den Autoverfrächter Josef Ber -
man aus Bcrehovo wegen des Verbrechens des
Militärvcrratcö zu zehn Fahren Zuchthaus und
den bei ihm angestclltcn Chauffeur Fosef Toth zu
fünf Fahre » Zuchthaus .

48 Tote In Hyazinthe
Montreal ( Kanada . ) Die Zahl der bei der

großen Brandkatastrophc in der Schule Sacre
Coeur in St . Hyazinthe ums Leben gekommenen
Schüler ist setzt auf 18 gestiegen . Die Leichen von
25 Opfern sind noch unter den cisbcdcckten ver¬
kohlten Trümmern des Schulgebäudes begraben .
Die Bergungsarbeiten schreiten infolge der herr -
» wenden grimmigen Kälte nur sehr langsam fort .

Bergwerksunglück
London . Nach Meldungen aus Ceylon er¬

eignete sich in einem Bergwerke in der Gegend
von Kurnncgela eine Schlagwctterkataslrophe .
Riesige Wasscrmengen überschwemmten einen
Stollen . Man befürchtet , daß 16 Bergleute um -
gckoninicn sind .

Neunköpfige Familie im Schlaf vom Tode
ereilt . In Lemberg fand in der verflossenen Nacht
ein Gepäckträger mit seiner Galt in und sieben
erwachsenen Kinder » den Tod durch Leuchtgas .
Das Unglück wurde durch eine schadhafte Rohr¬
leitung verursacht . Der Tod ereilte die neun¬
köpfige Familie im Schlaf .

Der Friedenspreis für den Argus ' ? „ Tagens
Nuheter " meldet , daß die schwedischen Abgeord¬
neten Dienstag ein Dokument zugunsten einer
Kandidatur des ehemaligen Kaisers von Abessi¬
nien und des schwedischen Landsmannes Lind¬
hagen für den Nobclsriedcnspreis unterzeichnet
haben .

Uebrr eine kleine Köpenickiadr , die in der
Pariser limgebung und in Nordsrankreich ein
fünfmal vorbestrafterBetrüger namens Dr o u i n
aussührte , berichten ausführlich die Blätter . Er
beschaffte sich falsche Dokumente eines Majors
des Generalslabes , unternahm Inspektionsreisen
hauptsächlich bei den Gendarmeriegarnisoncn , wo
er sogar Defilierungen abnahm , Befehle erteilte
und sich überall ausgiebig bewirten ließ . Sein
unmilitärisches Auftreten und hauptsächlich seine
allzu große Vorliebe für Wein erweckten jedoch
bei einem Gastmahl die Verwunderung eines
Polizcikommissärs , der Verdacht schöpfte , sich im
Hauptquartier erkundigte und dann den falschen
Major verhaftete .

Der Sohn Sunyatsens , Sun - Fo , der Vor¬
sitzende des chinesischen gesetzgebenden Rats , der'
am 17 . Jänner in Moskau eintras , wird ver -

Oefangene Rebellen - Soldaten aus Teruel hören einen republikanischen Vortrag

mntlich einige Zeit die Rolle eines außerordent¬
lichen Botschafters Chinas spielen , ohne jedoch
offiziell als Botschafter in der Sowjetunion zu
fungieren . Tvr bisherige chinesische Botschafter
in Moskau ? , Fntfchang , ist bekanntlich erst vor kur¬

zem abbcrufcn worden . An seiner Stelle ist ein

chinesischer Geschäftsträger in Moskau eingetrof¬
fen . - In Begleitung Sun - FoS befinden sich meh¬
rere chinesische Politiker .

Die Braut drS Königs Faruk , Farida Zuk -

ficar , tvohnte nach mohammedanischem Brauche

der Zeremonie im Palais Kubbeh nicht bei , son¬

dern wurde bei diesem Akt durch ihren Vater ver¬

treten . llm 11 Nhr gaben 21 Kanonenschüsie dem

ganzen Lande und der Welt den Vollzug der

Trauung bekannt , durch welchen den ältesten

Thron der Welt zwei Regenten besteigen , von

denen jeder nur 17 Fahre alt ist . Nach dieser Be¬

kanntgabe wurde auf den Straßen ein Volksfest

gefeiert , an dem solvohl die europäisch gekleidete

Bevölkerung wie auch die Beduinen in ihren bun¬

ten Trachten teilnahmen .

Streit unter Beduinen . Nach einer bisher

unbestätigten Nachricht aus arabischer Quelle kam
cS in der Wüste in der Nähe der tranüjordani -
chcn Grenze zu einem Zusammenstoß zweier

Bedninenstämme . Nach der vorliegenden Meldung
raubte der Schelk des einen Stammes , namens

Harusib Nadal , dem zweiten Stamme , dessen
Stammeshäuptling Mohammed Fbn Miglad ist ,
Bich und Kamele . Dies führte zu einem Kampfe ,
in dessen Verlaufe an 50 Araber getötet und
viele verwundet wurden .

Ein Flugzeug verliert den Motor . Ein bel¬

gisches Verkehrsflugzeug verlor Mittwoch auf der

Strecke Brüssel —Antwerpen plötzlich während

des Fluges einen seiner Motore . Der Fahrgäste

bemächtigte sich eine Panik als sie sahen , wie der

Motor zur Erde stürzte . Die Maschine geriet stark

ins Schtvanlcn , cs gelang jedoch dem Piloten ,

ohne Unfall zu landen .

Singende Presselrutr . Ter berühmte Lon¬
doner gemischte Cbor der Presse - Angestellten » The
fleet stret choir " veranstaltet in Prag ztvei Konzerte ,
und ztvar am 81 . Fänner und am 2. Feber d. I . Die

Veranstaltungen finden im Smetanasaal ■des Ge¬

meindehauses unter dem Protektorate S . E. des bri¬

tischen Gesandten und bevollmächtigten Minister - B.
C. Newton statt . Die Mitglieder de - Chor - , 86 an
der Zahl , gehören ihrem Berufe nach allen Zweigen
des Pressewesen - an .

Torfkrieg in Jugoslawien . Ztvischen den Be¬
wohnern der jugoslawischen Dörfer TijeSno und
T r i b u n j a besteht leit Jahren eine bittere Feind¬
schaft . Der Grund zu dieser Todfeindschaft liegt in
den » ungeklärten Besitzrecht an einem Walde . Am

letzten Sonntag nun stießen die beiden Bauernhaufen
aufeinander und es gab eine blutige Schlägerei . Al -
Folge dieser Schlägerei blieben sieben Schwerver¬
letzte , die sich nicht mehr selbst fortbewegen konnten ,
auf dem Kanipffeld liegen . Mehrere Dutzend leich¬
ter Verletzte befinden sich in häu - licher Pflege , ( th . )

Schrecken - Urteile de - jugoslawischen Staat » -
schutzgerichtühofrS . Der jugoslawische StaatSschuh -
gerichl - hof verurteilte in der Vorwoche mehrere Per¬
sonen lvcgen angeblicher kommunistischer Propaganda
zu Zuchthausstrafen von einem Jahre bis zu zwei
Jahren . Dieses Urteil muß um so befremdender
wirken , al - gegen Personen , die sich der faschistischen
Propaganda schuldig machen , überhaupt keine Anklage
erhoben wird , ( th . )

Der sozialistische Tchlapphut . Abgesehen von
seiner auch sonst unverkennbaren Physiognomie besitzt
Löon Blum einen Schlapphut , der für ihn ebenso be¬
zeichnend ist wie für Herriot seine berühmte Pfeife .
Dieser Schlapphut ist jedoch nicht nur das Wahr¬
zeichen des französischen sozialistischen Fühxerö , son¬
dern in weitein Maße auch da - der Führer

'
der

Zweiten Internationale . Auch der Belgier Bänder «
Veld « trägt «inen schwarzen Filzhut mit breiter
Krempe , und wenn n>an Aufnahmen von sozialisti¬
schen Kongressen in Westeuropa sieht , tvird man den

Prozentsatz dieser Hüte mit Erstaunen feststellen .
Um so amüsanter ist die Tatsache , daß Blum zu sei¬
nem Hut durch eine einfache Berwechsiung gekom¬
men ist . Jean Barois enthüllt sie mitten in der
Krise im „ Pari - - Soir " , in dem er täglich die amü¬

santesten Geheimnisse der Prominenten verrät . ES
ist schon lange her , und Blum war damals noch ein
Mann im besten Alter . Er trug einen unauffälligen
Hnt , belaß aber bereit - seinen Schnauzbart . Eine »
Tage - nun , nach einer sehr anstrengenden Sitzung ,
eilte er , vermutlich hungrig und müde , in die Gar¬
derobe de » Palai - Bourbon und riß den erstbesten
Hut vom Ständer . Dieser Hut gehört « Renaudek .
Blum setzte ihn auf , und die gerade herankommenden
Freunde stellten sofort fest , daß er ihm ausgezeichnet
stünde . Blum fragte Renaudel , wo er sich den

Schlapphnt zugelegt habe , und ließ sich gleich «inen

solchen machen . Kurz darauf gab e» übrigen - einen
amüsanten Wortwechsel zwischen Blum und dem be¬

rühmten Dichter Paul Fort , dem Schöpfer der „fran¬
zösischen Balladen " . Sie trafen einander in der Gar¬
derobe de - „ Tbkatre der Art - " . Blum zog seinen
Schlapphnt und Paul Fort den seinen . Blum sagte :
„ Na , wir tragen ja beide den Renaudcl - Hut ! "
Woraus Paul Fort wütend : „ Nein , lieber Freund ,
rch trage «inen Rembrandt - Hutl "

Rauschgift - Taumel im Juftizpalast . Eine höchst
merkwürdige Geschichre hat sich im Pariser Justiz¬
palast zugetragen . Dort wurden im Souterrain in

großen Lagerräumen jahrelang die Beweisstücke auf¬

bewahrt , die in den Prozessen eine Rolle spielten .
Mordwaffen , gestohlene Gegenstände , die ihren

Eigentümern nicht zurückgefteU : werden konnten , tau¬

send verschiedene Dinge lagern zwischen den Akten .
Darunter besandrn sich auch recht erhebliche Men¬

gen von Rauschgiften , Kokain , Heroin * und Mor¬

phium ; au - deren Beständen zeitweise auf besondere
Anordnung kleinere Pakete an die Apotheken uno
Kliniken verkauft werden . Aber da die gesetzlichen
Fristen sehr erheblich sind , ist das Lager immer sehr
bedeutend . Bor kurzem stellten nun die BeanNen de »

Justizpalaste - fest , daß die Ratten ganz besonder¬
frech geworden lvaren . Sie erschienen nämlich am

hellichten Tage und benahmen sich außerdem höchst
merkwürdig . Sie taumelten , drehten sich um sich
selbst , und manche legten sich sogar einfach in «ine
Ecke und konnten tief schlafend gefangen werden . Man
meldete die Sache höheren Ort - und kam auf die

Idee , eine dieser Ratten in - tierärztliche Institut

zu schassen , lind hier stellte man zur allergrößten
Ueberraschung fest , daß da - Tier eine regelrechte
Heroinvergiftung hatte . So kam man der Sache auf
die Spur , upd nun lvar guter Rat teucr . Ta - nächst¬
liegende toar natürlich , Kater anzustellen , die die

Rattenplage zu bekämpfen hatten . Aber leider stellte
e - sich heraus , daß auch diese an den Rauschgiften
großen Geschmack fanden und tagelang taumelten
die Kater berauscht friedlich neben den Ratten einher .
Daß dieser Skandal nicht andauern konnte , war

natürlich . klar , und so verbrachte man endlich da¬

ganze Lager an Rauschgiften in die betonierten Un¬
terstände der gegenüberliegenden Polizeipräseltur ,
wohin keine rauschgiftsüchtigen Tiere eindringen
können .

Dl « Kinderbewahranftalt tu der Oper . Wer ein¬
mal in Italien spät abends Theater oder Kinos be¬

sucht hat , wird verwundert die Feststellung gemacht
haben , wie zahlreich die Besucher sind , die kleine
Kinder und selbst Säuglinge dorthin mitnehmen .
Die - erklärt sich gewiß zum Teil daraus , daß zu
Haus « niemand da ist , um die Kinder zu bewachen .
Immerhin ist e - nicht gerade angenehm , wenn ettva
ein Säugling mitten in der Vorstellung zu weinen

anfängt . Die StaatSoper in Rom hat nun beschlossen ,
diesem Zustand ein Ende zu niachcn . Ein vesonderer
Raum im zweiten Rang wird als Kinderbewahr¬
anstalt eingerichtet . Hier können die Opernbesucher
ihre Kinder für die Dauer der Vorstellung kostenlos
nnterbringen . Die Kinder werden von Säuglings «
schlvestern beaufsichtigt . Sie dürfen spielen , aber es

I sind auch Bettchen bereit gestellt , damit sie inzwischen
schlafen können .

Moscheen unverkäuflich . In der mohammeda¬
nischen Welt hatte der Beschluß der Istanbuler
Stadtverwaltung , Moscheen en gro - zu verkaufen ,
erhebliche Erregung ausgelöst . Bon den 800 Mo -
scheen Jstambuls dienen heute nur noch 242 dem

Gottesdienst ; die übrigen stehen leer , verfallen und
bedrohen zum Teil >ogar die Umgebung . Tie Stadt
bot zunächst 800 der baufälligen Molchcen arj .
Bon diesen fanden nur 80 einen Abnrhmer , wäh¬
rend das Material der übrigen zu gering war . iun
die Abbruchuntcrnehmer zu einem Angebot zu ver¬
anlassen . Auch ihr architektonischer Wert ist in den -
Meisten Fällen zu niedrig . Die Glaubcnsorganisa,
tionen , die zuerst so heftig protestiert hatten , haben
nicht eine einzige der Moscheen angekauft . So wir »
sich für die Stadt die Notwendigkeit ergeben , annä¬
hernd ein halbe - Tausend Moscheen unter erheblichkn
Kosten abreißen zu lassen .

Deutsche Justiz . Unter der llebcrschrift „ Für
immer unschädlich gemacht " berichte, die
„ Berliner Börscnzeitung " , daß das Berliner
„ Schwurgericht " — seit 1023 au - drei Berni »«
richtern und vier Schöffen bestehend — den vlljäh -
rige » Paul Theile zu vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust vcrurteilt hat , lveil dieser
alte ManU am 2. Mai v. I . . . . ein Straßenbabn -
wartchäu - chen in Brand gesteckt hat . Das Blatt be¬
richtet , daß entgegen der Auffassung de - medizini¬
schen Sachverständigen das Gericht zu der Heber¬
zeugung gekommen sei , hinter der Tat de » Ange¬
klagten müßten irgendwelche Verschrobenheiten lie¬
gen , sein ganzes Vorgehen wäre sonst unerklärlich .
Auf Grund diese - Umstandes sei das Gericht dazu
gelangt , den Paragraph 51/2 anzuwenden , da¬
heißt , die Zurechnungsfähigkeit bei Verübung der
Tat als wenigsten - stark gemindert anzusehen .
Trotzdem schicken die Richter , offenbar au » Augst ,
den Irren auf vier Jahre in - Zuchthaus , wo er
gut und gern in dieser langen Zeit verhungern kann .
Da - Gericht unterstrich seine Ueberzeugnng von. der
Verrücktheit de - Greise - noch durch den weiteren
Beschluß , daß er nach der Strafverbüßung in eine
Heil - und Pflegeanstalt , da - heißt , ein Irrenhaus ,
abzugeben seil ( bn . )

Die „ Internationalen Pädagogischen Informa '
tionen " ( ein in drei Sprachen erscheinende - und tief¬
gründige - Jnformation - organ ) , die bisher in Pari¬
erschienen , erscheinen nunmehr in Prag . Die Ver¬
legung des Druckortes hat der Zeitschrift genützt ;
Schrift und Papier sind besser , die technische Durch¬
arbeitung ist mustergültig . Die nunmehr vorliegende
erste Nummer de - dritten Jahrgang » enthält wieder
eine Reihe Ivertvoller Beiträge , von denen besonder¬
genannt seien „ Musik im Gesamtplan der Erzie¬
hung " von Leo Kcstcnberg , „ Da - Unlerricht - wesen
Ungarn » " , „ Die ungarischen Minderheit - schulen in
der Tschechoslowakei " , „ Wanderlehrer , Massenerzie¬
hung " . Die Leitung der interessanten und für alle

Berufspädagogen und pädagogisch Interessierten un¬

entbehrliche Zeitschrift besorgt Ernst Papanek .

Krach in der tschechoslowakischen Philatelie . In
der tschechoslowakischen Philatelie herrscht derzeit
große Erregung über die plötzliche Entwertung der
anläßlich der BrlefmarkcnauSstellung in Bratis . ava
au - gegebenen Blockmarten . Der Nominalprei » der
Bratislava - Blocks mit je einer tschechoslowakischen
Briefmarke zu 1 UL und 50 Hellern hatte 5 UL be¬
tragen . Der Preis stieg dann im internationalen
Briesmarkenhandel bi - 15 UL. ist aber jetzt aus 8 UL
und sogar 2. 50 Ui , denmach tief unter Nominale ,
zurückgegangen . Wie wir von maßgebender Stelle
de - Postministerium » erfahren , wurden vom Post¬
ministerium 850 . 000 Blocks au - gegeben , und zwar
nach Maßgabe der bi - Ende Juni «ingelangten Sub¬

skriptionen . Nach Ansicht der Postvcrlvalrung ist die
Entwertung der Marken ausschließlich auf die Spe¬
kulation de - Briefmartenhandel » zurückzufübren .
Dieser verficht jedoch den Standpunkt , daß keineswegs
850 . 000 Block wirklich subskribiert tvorden sein koini -

ten , daß vielmehr die offizielle Ausgabe den subskri¬
bierten Bedarf tveit überschritten habe . Von den
ettva 180 tschechoslowakischen Briesmarkenhändlern
seien höchsten » 200 . 000 Block subskribiert worden ,
von den philatclistischcn Vereinen weitere rund
200 . 000 Block ; und selbst wenn man . was zu be¬

zweifeln sei . annehme , daß weitere 200 . 000 Blocks
von den privaten Sammlern uns vom Ausland sub¬

skribiert wurden , ergebe sich noch immer ein lieber -
schuß von 250 . 000 Blocks . Aus dem Ausland wer¬
den derzeit 40 . 000 Bratislava - Blocks nach der Tsche¬
choslowakei angebotcn . Schließlich ist cS in Prag im

Zusammenhang mit dieser Angelegenheit bereit » zu
zwei kleinen und einem großen Zahlungsausgleich
gekonnnen , wobei bei letzterem die Passiven etwa
eine halbe Million KL betragen . ( TAT )

Die Zufuhr wärmerer und feuchter ozeanijcher
Luftmasten gegen Mitteleuropa dürfte auch in Sen

nächsten Tagen weiterhin unvermindert andauer »
In dieser kontinuierlichen Luftströmung dringen nun
vom Westen her gegen da » Festland zahlreiche Stö¬

rungen vor , unter deren Einwirkung bei uns zeit¬
weise Regen o d < r Schnee fällt. Die Tem¬
peraturen erreichen dabei Werte , die tn der Regel zu
Ende Feber oder zu Anfang März auftreten . Auf
den Bergen herrscht jedoch auch untertags leichter
Frost . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Bei . Westwind weiteres Andauern des mil¬
den Wetter - mit Regenfällen , nur in der Ostslowakei
und in Karpathorußland sowie auf den Berggipfeln
Schneefälle und leichter Frost . — WetterauS «
sichte n für SamStag : Noch keine wesentliche
Aenderung .

Vom Rundfunk
■mofaMeniwartai au » den Programm « »

SamStag :

Prag , Sender I : 7 : Morgenmusik , 10. 05:
Deutsche Presse , 10 . 15 : Deutsche Sendung : Für
die Frau . 11 . 05 : Salonorchester , 12 . 10 : Opernchor¬
gesänge , 12 . 85 : Militärmusik , 14 : Deutsche Sen¬

dung : Fröhliche - Wochenende von Walter Taub,
17 . 55 : Deutsche Sendung : Schönheimster singen
und tanzen, - 18 . 45 : Deutsche Presse , 18 . 55 : Deut¬
sche Aktualitäten . 22 . 80 : Jazzmusik . — Prag , Sen¬
der II : 14 . 20 : Deutsche Sendung : Buntes lustige -
Nachmittagsprogramm . 14 . 55 : Deutsche Presse,
18 . 15 : Salonorchester . — Brünn 17 . 40 : Deutsch«
Sendung : Dr . Reuter : Fachschulen in der Tschecho¬
slowakischen Republik — Blechmusik . — Kascha»
12 . 05 : Overnaekänae — Mährisch - Ostrau 16. 05 :

Unterhaltungskonzert . 18 : Schlesische Lieder .
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Banditen In Mexiko
Die „ Schlacht " von Veracruz

MTP , Mcrito City . Seit Cardenas vor drei

Jahren zum Präsidenten von Mexiko getvählt Ivurde

und der mexikanische Kongreß ihn mit fast diktatori -

scheu Vollmachten ausstattete , hat da » durch jahre¬

lange Bürgerkriege und Revolutionen zerrüttete und

verarmte Land eine erstaunlich rasche Entwicklung

durchgemacht . Einschneidende soziale und wirtschaft¬

liche Reformen haben die mexikanischen Bauern , die

bisher eigentlich nur Leibeigene der (Grundbesitzer
und deS ebenfalls riesige Ländereien besitzenden Kle¬

rus waren , befreit . Gleichzeitig aber hat der Präsi¬
dent mit aller Energie die Ausrottung de » Ban¬

ditentum » in die Hand genommen , das sich zu einer

entsetzlichen Landplage enttoickelt hatte und mehrfach

sogar in die politischen Ereignisse eingriff , da zwi¬

schen Bande und Truppe , zwischen Räuberhauptniann
und Jnsurgenten - General keine klaren Grenzlinien

bestanden / wie die » in vielen lateinamerikanischen
Staaten der Fall ist .

Der „ König von Jallsco “

Als einige junge Offiziere der niexikanischen
Armee im vergangenen Oktober in der Hauptstadt
Mexico auf offener Straße den letzten großen Räu¬

berhauptmann Lauro R o ch a niederschossen , schien
der Kampf entschieden zu sein. Rocha hatte eine

Armee von mehreren tausend Desperado » um sich ge¬

sammelt und sein Hauptquartier in den unzugäng¬

lichen Bergen de » Cerro de San Juan , in der Nähe

von Guadalajara , zu einer regelrechten Festung

au »gebaut , die monatelang allen Angriffen der Re -

gierungStrnppen trotzte . Seine Bande lebte nach der

Art der mittelalterlichen Landsknechte ; sie quartierte

sich auf dem Besihtuni irgendeine » reichen Haclen -
dcro » fo lange ein , bi » alle » Eß - und Trinkbare ver¬

zehrt und jeder Wertgegenstand „konfisziert " war ,

zog dann tveiter und suchte ihre befestigten Schlupf¬
winkel nur auf , wenn ihr die Trupven zu hart auf
den Fersen waren .

Rocha » Lischt wuchs schließlich so sehr , daß er

allgemein der „ König von Jaliöco " hieß und «»

sogar tvagen konnte , seine Kandidatur für die in

diesem Staate bevorstehende Gouverneurswahl zu
proklamieren . Mexiko schien also ähnlichen Zelten

entgegenzugehen , wie sie vor 28 Jahren durch die

Namen Pancho Billa und Emiliano Zapata gekenn¬

zeichnet wurden , und wenn Rocha , der sich allmäh¬

lich uiibessegbar glaubte , nicht die Kühnheit besessen

hätte , unverkleidet nach der Hauptstadt zu reisen , um

eine dort wohnende Freundin zu besuchen , so würde

seine Macht wahrscheinlich noch heute ungebrochen
sein .

Jesus Maldonados Sieg
Sein Tod löste in der Bande eine förmliche .

Panik au ». Die meisten seiner Leute zerstreuten sich ;

ztvei seiner Unterführer jedoch bildeten eine neu «

Bande und begannen , den reichen , nur durch eine

schivache Militärmacht geschützten Staat Veracruz zu
terrorisieren . Der Gouverneur setzte seine Residenz

Jalapa in aller Eile durch Schützengräben , Stachel¬

draht usw . in Verteidigungszustand und erbat tele¬

graphisch Truppen , aber bi » die Bundesregierung in

der Lage war , au » den anderen Staaten Militär in

da » bedrohte Gebiet zu senden , vergingen mehrere

Tage , und inzwischen war der Kampf bereits ent¬

schieden .
Der Alkalde de » unweit der Stadt Veracruz

gelegenen Dorfe » Zampoapan , ein einfacher Bauer

nacken » Jesus Maldonado , war sich darüber klar ,

daß die Bauern verloren waren , wenn sie aus¬

schließlich auf die Hilfe der Soldaten und Gendar¬

und

Reichet Programm des Fürsorgeminirtert
lieber dir wichtigsten sozialpolitischen und wirt »

schiistischen Ausgaben , mit welchen sich da » Für -

lergcministernnn beschäftigt und deren Jnangrlff -

nichme im heurigen Jahr der Fürsorgeminister für

«nerlählich hält , sprach In » . NeLaS Freitag im

Kondsunk .
Die Arbeitslosigkeit

Die erste Aufgabe wird d: ' e gesteigerte Kampf

s. cgcn die Arbeitslosigkeit sein . Die bisherigen Mittel

werden vertieft und erweitert werden müllen . ES

wird sich vor allem handeln um die Erhaltung und

Äelcbung unsere » Exporte », der privaten Baubewe «

gimg und der öffentlichen Investitionen , die Vor¬

bereitungen zur Rekultivierung und Jnnenkolonisa -

uon. die Stärkung der industriellen und landwirt -

schastlichen Produktion , die Auswanderung , die Er «

böbung der Kaufkraft und die mit diesen Fragen zu «

jommenbängenden finanziellen Maßnahmen .

Die Arbeitszeitverkürzung
Unter den sozialpolitischen Angelegenheiten ist

et hauptsächlich die Verkürzung der Arbeitszeit , wel¬

cher da » Fürsorgeministerium erhöhte Aufmerksamkeit

zuweuden muß. Der Gedanke der ArbeitSzeitverkür «

>img bricht sich in den Industriestaaten siegreich

' Lohn. Ta », was Masarvk vor Jahrzehnten schon

sagte, gilt in erhöhtem Maße auch heute angesichts

der gesteigerten Rationalisierung .

Vie Erhöhung der Kaufkraft

Die Besserung unserer Wirtschaft wird nur

dann dauernden Charakter haben , wenn an ihrem

Ertrag in gerechter Weise alle beteiligt sind , die sich

um sie verdient gemacht haben , insbesondere die brei¬

ten Arbeitnebmerschichten durch anständige Regelung

der Löhne und Gehälter . Nur die Länder , in welchen

diese entsprechend verbessert wurden , haben die Krise

öderwunden . Niedrige Löhne und Gebälter sind im

(>!e«enteil ein Hindernis der wirtschaftlichen Gesun¬

dung und ein Bremsklotz de » wirtschaftlichen Auf «

söwunge ». Auch zur Lösung der PopulationSfrage

wird die Besserstellung der Arbeitnehmerschichten

wirksam beitragen .

Fürsorge für die Jugend
Eine gute Grundlage im Kampfe gegen die

repovulation ist die spstematische Fürsorge für da »

Kind, die nicht in dem Zustand ist . in dem wir sie
haben möchten . Die Säuglingssterblichkeit ist bei un »

ständig böber als in einer Reibe anderer Staaten ,
auch die Kinderkrankheiten fällen alljährlich tausende

Vie Lage der Sozialversicherung
Der Einfluß der Krise

und der Novellierung von 1928

Die Zentralsozialversicherungsanstalt teilt
mit :

Dieser Tage wurde der aus Vertretern der

Versicherten, der Arbeitgeber , der Fachmänner ,
ter leitenden Beamten der Zentralsozialversiche -
lungSanstalt und der Referenten de » Mini¬
sterium» für soziale Fürsorge bestehenden No «

rcllierungSlommission der Zentralsozialversiche¬
rungsanstalt daS Ergebnis der versicherungs¬
mathematischen Untersuchung de » finanziellen
Gleichgewichtes der ZcntralsozialversichcrungS -
anstalt vorgclegt . Aus den eingehenden statisti¬
schen Erhebungen geht hervor , daß sich der tat¬
sächliche Versicherungsverlauf , und ztvar sowohl
hinsichtlich der Einnahmen als auch der Aus¬
gaben für Leistungen , ungünstig ent¬
wickelt hat .

Die Ursachen dieser Erscheinung sind in der
»ngünstigen Entwicklung der Wirtschaftslage zur
Zeit der Krise zu suchen ; diese Entwicklung zeigt
hch in einem Rückgang der Zahl der Versicherten
wn auch in einem Rückgang an Bersicherungsbei »
trägen, ferner im Sinken deS Zinsertrages und
in einem übermässigen Anwachsen der Invaliden¬
renten sowie schließlich in der Zusammendrän -
gung der Versicherten in niedrigere Lohnklassen .
Auch die Aenderungen deS ursprünglichen Ge¬
sches lim Jahre 1928 ) haben die Entwicklungter Versicherten äußerst ungünstig beeinflußt ,weil sie einerseits zur Herabsetzung der Versiche¬
rungsbeiträge und zur Passivität der niedrigen
ltlaffc», andererseits jedoch zu einer Besserungder Leistungen geführt haben . Auf die sich hieraus
ergebenden Folgen hatte die Zentralsozialver -
snherungsniistalt rechtzeitig austnerksam gemacht .
Am Lause der Erhebungen konnte «» auch die
se' heren Voraussetzungen hinsichtlich der Mor -
lolltät durch die neuen tschechoslowakischen Er -
sahrimgen über die Verlängerung deS durch -
schuittliche «« Lebensalters , wodurch natürlich auchdie Dauer der Auszahlung der JnvaliditätS - und
klllersrenten eine Verlängerung , erfährt , ergänztwerden .

All die angeführten Umstände erscheinen inder neuen versicherungsmathematischen Bilanz
beriveriet, welche dem Vermögen der Zentral -
iosialversichcrungSanstalt samt den wahrschcln -licheu Werten aller künftig zu erwartenden Ein¬
nahmen 'einerseits, den Wert aller künftigen Aus¬
gaben der Zentralsozialversicherungsanstalt, ins¬
besondere an Renten und sonstigen Leistungen
andererseits, ' gegenüberstellt . Die Differenz ,welche alSversicherungSmathema -iischer Fehlbetrag bezeichnet wird , beträgt 8. 1bis S. S Milliarden KL, jenachdem , wie sich künf -tighin der Beschäftigungsgrad und die Lohnhöheltntwickeln dürften.

Dieser verstcherungSmathematische Fehlbe¬trag darf allerdings nicht mit dem tatsächlichen ,

und tausende Kinder . Eng mit der Jugendfürsorge
sind die sozialpolitischen Vorkehrungen zum Schutze
der arbeitenden Jugend verbunden . Lier ist e» vor
ollem die Neuregelung de » Lehrverhältniffe », welche
den geänderten Produktion » - und Betriebsvcrhält -
nissen entsprechen muß . Die Vorschriften über da »
Lehrverhältni » sind bei unS fast achtzig Jahre alt .

Unfallverhütung
Wir haben jetzt jährlich ungefähr hunderttau¬

send Unfälle kund zwar nur in den Betrieben , welche
der Unfallversicherung unterliegen ) . Bon diesen sind
jährlich fast 000 tödlich und 80 . 000 hinterlassen
schwere Folgen für die Arbeitsfähigkeit . Die volks¬
wirtschaftlichen Verluste , die so verursacht werden ,
werden schon auf fast eine Milliarde fährlich ge¬
schätzt . Die Höhe der Unfälle wird auch dadurch
charakterisiert, daß jährlich 200 Millionen für Un¬
fallsrenten ausgezahlt werden . DaS Fürforgemini «
sterium hat mit einer besouderen Kommission an der
Revision der Schutzvorschristen. von welchen manche
älter al » 80 Jahre sind , gearbeitet und hofft , daß
ein der modernen Zeit entsprechende » Gesetz Ver¬
ständnis bei den maßgebenden Faktoren finden wird .

Vie Sozialversicherung
Heuer wird man sich auch ernst neuerlich mit

unserer öffentlich - rechtlichen Bersichening befassen
müssen , deren außerordentliche Bedeutung von man¬
chen Kreisen immer noch nicht gewürdigi wird . All «
Arten unserer öffentlich - rechtlichen Versicherung zah¬
len heute schon mehr als zwei Milliarden XL au ».
Einen großen Dienst haben die Institute nicht nur
den Staat , sondern auch den Bezirken und Gemein¬
den geleistet , indem sie die Durchführung von Arbei¬
ten ermöglichten , die Baubewcgung intensiv förder¬
ten und auch die private Unternehmertätigkeit unter¬
stützten. Ende 1080 hatten die Zentralsozialversiche «
runaSanstalt und die Allgemeine Pensionsanstalt in
Staats « und anderen öffentlichen Papieren fast drei¬
dreiviertel Milliarden angelegt , an Lvpotheken und
- ur Förderung der Baubewegung weiter « zweidrci -
viertel Milliarden verlieben und ferner dem Staate
und verschieden «« staatliche «» Fonds ( Straßen - , Me -
lioration »«, wasserwirtschaftlicher und Elektrifizie -
rungSfond » ) . sowie den Ländern . Bezirken und Ge¬
meinden dreicinvicriel Milliarden geliehen . Au »
diesen Ziffern spricht die aroße soziale und wirt¬
schaftliche Bedeutung der öffentlichen Bersichening .
für die wir alle heute dankbar sein müssen . DaS
Ministerium wird auch die Arbeiten an der Versiche¬
rung der sellbständig erwerbenden Personen fortletzen .

buchmäfjigeir oder Kaffendefizit im wahren Sinne

pcS Worte » , verwechselt werden , was sich jg
schliesslich auch anS dem VermögenözuwachS der

ZentralsozialverstcherungSanstalt ergibt .

Trotzdem müssen rechtzeitig jene Maßnah¬
men getroffen werden , welche- eine weitere un¬

günstige Entwickluiig hintanzuhalten geeignet er¬

scheinen . ES wird sich hier um die rechtzeitige
Herbeiführung des Gleichgewichtes zwischen Aus¬

gaben und Einnahmen und um die Ergreifung
von Maßnahmen zum Schuhe der Bersichening
gegen unbefugten Mißbrauch derselben handeln ,
damit die Zentralsozialversicherungsanstalt auch
künftighin die ihr anvertraute Sendung ohne
jedwede Gefährdung erfüllen kann . Die gründ¬
lichen , von berufener Seite durchgeführten Vor¬

bereitungen der paritätisch zusammengesetzten
Konnniffion der ZentralsozialversicheningSanstalt
sowie auch die Sorgfalt , welche auch die Regie¬

rung und die gesetzgebenden Körperschaften die¬

sen Problemen in einem spätere »» Stadium sicher¬
lich znwenden werden , bieten die Gewähr , daß

durch zweckmäßige Aenderungen das erstrebte !
Ziel ohne unnütze Opfer wird erreicht werden
können .

Wachsende Bedeutung
des freien Auslands

Die eben veröffentlichte Länderstatistik unseres
Außenhandel » im vergangenen Jahr zeigt , wie schon
an » den Monatsberichten hervorging , daß die Be -
dcut »u»g der Staaten mit gebundener Devisenwirt¬
schaft, ob n » m die Tschechoslolvakei mit ihnen im
Clearingverkehr steht oder nicht ( wie z. B. mit
Sowjetrußland ) , ztvar absolut genommen nach wie
vor beträchtlich ist , daß sie aber im Vergleich zu den
Handelsbeziehungen mit den andern Staatengrup¬
pen , vor allem den » englisch - amerikanischen Block und
den Uebcrseestaaten überhaupt , zurückgeht . ES ist
sowohl der Anteil de » freien Auslandes am tschecho¬
slowakischen Außenhandel gestiegen , all auch der
Anteil mn Aktivum unserer Darenhandelsbilanz .
Dies gilt naturgemäß vor allem für die allgemeine
Einteilung in freie und devisengebundene Staaten ,
während im einzelnen in beiden dieser Gruppen Aus¬
nahmen von der Regel festzustellen sind , wie aus
der tieferstehneden Statistik hervorgeht :

Einfuhr Ausfuhr
1087 1080 1087 1086

Elearingstaaten :

Deutschland 1701 1888 1645 1160
Oesterreich 450 853 878 717
Ungarn 101 148 227 157
Rumänien - 582 861 654 880
Jugoslawien 410 847 506 420
Bulgarien 00 48 86 67
Griechenland 108 67 36 81
Türkei . 141 84 121 157

Pfundblock :

England 701 475 1084 721
Dänemark 60 46 78 54
Norwegen 132 78 182 181
Schweden 418 208 401 242

Andere ennpäische
Staaten :

Frankreich 570 470 457 848
Niederlande 412 884 500 887
Schweiz 850 811 457 878
Polen 277 220 228 165
Belgien 815 284 255 102

. UDSR 15 00 04 180

Spanien 20 61 5 80

Italien 240 — 858 —

Freie lleberset -
staatrn :

USA 061 482 1112 780

Argentinien 281 166 187 03

Brasilien 178 81 85 48
■ Aegypten 228 171 117 06

Britisch - Jndien 471 802 162 78

Ebina 40 81 157 57

Australien 145 78 66 44

Japan 70 41 60 41

Dis Sparhllehsr der Defraudanten

Prag . —> rb — Der Strafsenat de » GR . Dr .
T r o st verhandelt « gestern einen Fall , der an sich
höchstens durch die Höhe des Schaden » , um den sich
dieser BetrngSProzeß drehte , bemerkenswert wäre .
Angeklaat waren ztvei Beanite der Drogistenfirma
Löbl , nämlich der Buchhalter Ernst D » e ck e r S »
hoff und der Manipulationsbeamte Ian Svo¬
boda , denen die Anklage zur Last legt , im Zeit¬
raum von 1028 bi » 1037 in gegenseitigem Einver¬
ständnis nicht weniger al » eine Viertel¬

million Kronen unterschlagen zu haben . Die
Angeklagten arbeiteten nach ihren » eigenen Ge¬
ständnis niit gefälschten Kauf - und Verkaufsbelegen ,
indem sie tatsächlich , verkaufte Ware nicht verbuchten
und die Fakturen für eingekaufte Artikel auf einen
niedrigeren Betrag fälschten . Alles in allem war der
Sachverhalt klar ; beide Angeklagten gestanden die
ihnen durch die Anklage zur Last gelegten Malver -
sationen grundsätzlich ein und bestritten bloß die
Höhe deS veruntreuten Betrages , wie die » in der¬
artigen Fällen Brauch und Sitte ist . DieckerShoff
wurde zu zehn Monate » » schweren Ker¬
ker - verurteilt, ' Svoboda zu sechs Monaten
— beide Strafen unbedingt .

Interessant war aber die Auseinandersetzung
um die SchadenSgutmochung , die sich uin die Tat «
fache entspann , daß bei beiden Angeklagten Spar¬
bücher aufgefunden wurden , die mif stattliche Be¬
träge lauteten . Bei DieckerShoff wurden zwei Spar¬
bücher aufgefuirden , die zusammei » auf 100 . 000 XL
lauteten . Während dieser Angeklagte bei der Bor¬
untersuchung sich bereit erklärt hatte , diese Einlagen
zur Deckung des Schadens zu vertuenden , zeigte ec
sich bei der Hauptverhandlung al » ungewöhnlich
hartgesottener Geselle und behauptete kühn , daß die
Einlagen diese » Buche » aus seinen Ersparnisse »»
stainmen , wobei in Betracht zu ziehen ist , daß ec
zuerst ein Gehalt von monatlich 1800 XL, später
von lOoo XL bezog. Der zweite Angeklagte wartete
mit ähnlichen Erklärungen auf , inbem er behauptet «,
daß er die auf sein Sparbuch eingelegten Beträge
nach und nach von seinem Bater erhalten habe . Da »
Gericht unterzog indessen die Vorgeschichte dieser
Spareinlagen einer eingehenden Untersuchung und
stellte fest , daß der Zmvach » lener Spareinlagen
regelmäßig mit den Daten übereinstimmten , an
denen sich die hauptsächlichsten Defraudationen er¬
eignet hatten .

Da » Gericht , vor die Frage gestellt , inwieweit
diese Einlagen zur Deckimg de » verursachten Scha¬
den » hcranzuziehen seien , erkannte bezüglich der
Sparbücher des DieckerShoff einen Betrag von
50 . 000 XL, bei seinem Komplicen einen solchen von
15 . 000 XL als aus den unlauteren Machinationen
herrührend und verwies die geschädigte Firma mit
dem Rest auf den ZwilrechtSweg .

Versicherungsprozeß um ein
schreckliches Familiendrama

( Prager Handelsgericht . )

' Prag , ( rb ) Im Juli 1036 ereignete sich auf der
KönigSsaaler Straße ein fürchterliches Familien¬
drama . Man fand dort «in brennende » Auto , in
dem sich zwei bewußtlose Menschen befanden . Mann
und Frau. , Wie die Untersuchung ergab , handelte e »
sich um ein Familiendrama . Der Inhaber eine -
Bijouteriewarengeschäftes Josef Breinl , dem diese »
Auto gehörte , hatte auf der Fahrt seine Frau durch
drei Pistolenschüsse schwer verletzt und dann , nach der
Feststellung der Aerzte , die die Obduktion der Leiche
vornahmen , seinem Leben durch ein schnellwirkende »
Gift ein Ende bereitet . Die Tat geschah nach einer
heftigen Auseinandersetzung , Während die ange «
schossene Gattin mit dem Leben davonkam , starb
Breinl .

Der Verstorbene war bei der Versicherung - «
gesell schäft »Viktoria " auf 60 . 000 XL versichert . Die
Versicherung lehnte indessen die Liquidierung diese »
Schaden » mit der Begründung ab , daß Breinl durch
Selb st mord gestorben sei , welches Risiko die Ver¬
sicherung nicht zu übcrnehineu habe. Der minder¬
jährige Sohn de » Verstorbenen , vormundschaftlich
vertreten durch seine Mutter , überreichte gegen die
Versicherungsgesellschaft beim Prager Handelsgericht
die Klage auf Auszahlung des versicherten Kapitals .
Die Klage behauptet , daß Breinl nicht den Folge »»
seine » Selbstmordversuches erlegen ist , sondern den
unfreiwilligen Erstickungstod durch die töd¬
lichen Benzingase gesunden habe . Als unmittelbare
Todesursache erscheint nach Feststellung der gericht¬
lichen Sachverständigen eine Lungenentzündung, al »
deren Ursache die Sachverständigen eine Zyankaliver «
giftung erklärten . Sie lehnte »» die Behauptung der
Klage , daß eine Vergiftung durch Einatmung giftiger
Benzingase vorliege , ab. Der Handelsgerichts¬
senat de » GR Dr . RypäLek erkannte nach diesen
Sachverständigengutachten die Tatsache de » S e l b st «
morde - al » erwiesen und tvieS die Klage gegen die
Versicherung kostenpflichtig ab.

men vertrauten . Er veranstaltete deshalb eine

öffentliche Grldsammlung , ließ in Veracruz Waffen
und Munition aufkaufen , unternahm mit einer au »
den jungen Leuten der Gegend zusanunengestcllten
Bürgerwehr regelrechte militärische Uebungen und
wartete dann in aller Ruhe die kommenden Dinge ab .

Diese blieben auch nicht lange au ». Eines Mor¬
gen » erschien in Zampoapan e»ne Truppe berittenec

Banditen , hielt vor dein Gasthof des Ortes , drang
ein , hielt dem Wirt ihre Pistolen unter die Nase
und forderte ihn auf , sein Geld herauSzugeben und
außerdem Wein , Essen u»»d Frauen herbeizuschaffen .

Einige Minuten später öffnete sich jedoch die
Tür de » Gasthofe », zwanzig Mann Bürgerwehc
standen davor , und JesuS Maldonado koinmandierte :

„ Adelantel " Dann forberte er die überraschten Bem -
diten , die ihre Massen beiseite gelegt hatte »» und sich
an den Vorräten gütlich taten , auf , sich in der Mitte
de » Saale » zu versammeln und die Hände zu er¬

heben .
Der Führer der Banditen griff nach seinem

Revolver , aber eine Kugel streckte ihn nieder , bevor
er zum Schuß kam. Die Bürgerwehr zog sich an den

Eingang des Saale » zurück , und Jesu » Maldonado
befahl : „ Gutirreyl Mach ' dein Spiel ! "

Gutirrey , der „Artillerist " der Bürgerwehr ,
ließ sein Maschinengewehr „spielen ", und zwei
Minuten später lvaren sämtliche Banditen tot oder
tödlich verwundet . Al » einige Tage später die her «
bcigerufenen Truppen «intrafen , stellten sie zu ihrer
angenehmen Ueberraschung fest , daß er für sie nicht »
mehr zu tun gab .

Präsident Cardena » hat da » Bravourstück von
Zampoapan gebührend anerkannt . Jesus Maldonado
ist zum Polizeichef des Staates Veracruz ernannt
worden , und e» heißt , daß . er al » Einheitskandidat
der Regierungsparteien für die bevorstehend « Gou -
verneurswahl ausgestellt werden wird .

Earlo » Cabrera . "
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Mitteilungen aus dem Publikum .
Fakire in Indien leiden mit Wenn « ! Es wirk

aber wohl wenig Frauen bei uns geben , die dar

Strümpfeslopfen lieben . Rückenschmerzen und - lugen¬
brennen , abgesehen vom Zeitverluste , werden keine»
Frau Freude bereiten . Deshalb hat Bata seine
Strumpfreparaturen - in allen Verkaufsstellen ein¬

gerichtet . Zu niedrigsten Preisen werden hier alle

Strumpfdefekte so repariert , daß die Strümp ' '
wiederum wie neu sind .

ES war einmal » daß ein Goldschuh ein kleines

Vermögen kostete und den Märchenschreibern Stoss

zu vielen Erzählungen gab . Heute kann sich jede
Frau ein Paar Tanzschuhe aus Gold , Silber oder
Samt leisten . Baka hat in seiner diesjährigen Tanz¬

schuh - Kollektion eine solche Auswahl , daß jede Frau
die Schuhe finden wird , die ihr gefallen . Atlas -

Pumps werden bei Baka laut mitgebrachtem Farb¬
muster eingefärbt . Es ist also kein Problem mehr,
den gleichfarbigen AtlaSschuh zum Tanzkleid zu

finden . .

Bezugsbedingungen : Bei Zuftellimg int

HauS oder bei Bezug durch die Post monatlich
Kä 17 . —, vierteljährig KC 51 . —, halbjährig
KC 102 . —, ganzjährig Kt 204 . —. — Inserate
werden laut Tarif billigst berechnet . — Rückstellung
von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der

Retourmarken . — Die ZeitungSftankatur wurde von
der Post - und Telegraphendirektion mit Erlaß
Nr . 18 . 800/VH/1030 bewilligt . (Kontrollpostamt
Praha 25 . — Druckerei . OrbiS " , Druck - , Verlags»

und ZeitungS - A. - G. Prag .

schwarzen .

147I

Ein fester , warmer mit Leder besetzter Schuh
für den Kirchgang . Lederabsatz mit Gummi .

Kinderhavsschuhe aus
Zwischensohle isoliert

Ein Idealer , warmer und bequemer Haus¬
schuh . In 4 Farben erhältlich .

Diese hohen Winterschuhe rar Damen haben
sich bestens bewährt . Boxbesatz , echtes
Lammfell - Futter . Der Oberteil ist aus schwar¬
zem Melton .

WELLINGTON » Socken halten die Füsse
trocken und schützen die Gesundheit .

Winterschuhe aus schwarzem Melton . Ledet *

besetz an der Spitze und um die Sohle .
Ledersohle und Gummiabsatz .

Luxus - Mikado - Filz . Die
den Schuh vor Kälte .

I

.1

Damen - Hausschuhe aus warmem Filz . Schöne
Kokarde cm Rist .

Für Damen

KL 6 . 30

Kinder

8 . 10

Für

KL
Herren

10 . 80

Für

KL

TELEMARK - Socken aus dauerhafter ,
mer Wolle . KANADA KL 10. 80.

Für Kinder

2. 70,3 . 60,4 . 50

Prahmen « Überschuh «
lackiertem Gummi . Warmes Futter .

vom 21 . Jänner bis 1. Feber 1938

gewahren wir

auf 29 SORTEN WINTERSCHUHE
und 12 SORTEN WINTERSTRUMPFE ,
welche wir Ober den Sommer nicht

auf Lager haben wollen .

Bei Vorlage dieses Kupons erhalten Sie hi unseren Verkaufsstellen

10 % ERMÄSSIGUNG ( zehn Prozent ) auf 29 Sorten Winterschuhe

und 12 Sorten WinterstrOmpfe .
Gültigkeit vom 21 . Jfinner bis 1. Feber 1938 .

'

Hager fidtiuufr i

; Richtlinien der „ Urania “
unter der neuen Lettuns

Da » Präsidium de » Prager Volksbildungs¬
hause » „ Urania " empfing gestern die Vertreter der

Prager deutschen Presse , um die neugewäblten lei¬
tenden Funktionäre in dieser Eigenschaft vorzustellen 1
und sie die ungefähren Richtlinien entwickeln zu
lassen , nach denen sie ihr « Arbeit einrichten wollen .

Der neue Obmann , Universitätsprofessor Dr .

Theodor Hopfner , schilderte zunächst die per¬
sonell : Entwicklung der „ Urania " in ihrer allerjüng -
sten Periode und da » Zustandekommen der jetzigen
Zusammensetzung ihre » Präsidiums und ibrer Ge¬

schäftsführung . Die neue Leitung will ihre Mission |
erfüllen , indem sie sich von allen volitischen Span » I

nungen loslöst und aurschliesslich ihren kulturellen

Aufgaben nachzukommen trachten wird , als eine ,
ubervolitische Institution , deren Letter sich
jeder volitischen Tätigkeit zu enthalten habe . — An¬

schliessend spracki der Professor ter Deutschen Technik
Breinl als Obmannstellvertreter der „ Urania " ein

paar Worte darüber , wie er sich das Verhältnis der

Presse zu diesem Institut vorstellt .
Ter geschäitsführende Vertreter des Präsidium » .

Direktor Alfred Scholz , sprach in einem kurzen
Vortrag die Hoffnung au «, dass die „ Urania " das

IHeim aller Deutschen werde , diel
guten Willen » sind und denen eine weder eng¬
herzige noch richtung »lose deutsche Kulturarbeit ge¬
boten werden soll , jenseits der Probleme , die für
die Deutschen als Minderheit indiskutabel sein soll¬
ten . Planvolle Mitgliederwerbung soll einseven . alle
gesamtstaatlichen deutschen Verbände sollen einge¬
laden werden , ihre Tagungen in diesem Hauke ab - I
zuhalten , alle grossen kulturellen und sozialen Ver¬
einigungen zur Mitarbeit herangezogen werden .
Grösster Wert wird auf die Zusammenarbeit mit den
beiden Prager deutschen Hochschulen , mit dem Deut »
scheu Theater und der Musikakademie gelegt werden .
Die „ Urania " soll ein zentrales wissenschaftliche »
Kulturinstitut werden , da » ausserdem die Achtung vor
der nachbarlichen tschechischen Kultur stärksten » in
die Tat umzuseben habe , durchaus entsprechend der
demokratischen Tendenz de » Staates .

Schliesslich kam der neue Direktor . Dr . Emil
F r a n z e l, zu Wort , der in grossen Umrissen da »
Programm der Leitung entwarf : Noch lässt sich Kon¬
krete » nicht sagen , weil die » auch von den materiellen
Voraussetzungen abhängen wird . Aber da » Pro¬
gramm werde bei seiner näheren Konzeption Bedacht
nehmen müssen auf die fundamentalen Veränderun¬
gen der Umwelt in den letzten Zähren , auf die statt¬
gehabte Veränderung der gesell »
schaftlichen Struktur des deutschen
Prag , in dem da » alte Patriziat samt grossen Teilen
der deutsch - jüdischen Bourgeoisie sozial vielfach er¬
schüttert wurde , während ein immer stärkerer Zu -
strom Zntellektueller , Gewerbetreibender und Arbei »
ier hieher au » der deutschen Provinz zu verzeichnen
ist . Znhaltljch und materiell darf also die „ Urania "
jetzt ihre Ausgabe nicht mehr <o sehr im Hinblick aus
einen kleinen Krei » Wohlhabender zu lösen versuchen .
Die Verschiebung de « Verhältnisse » zwischen Prag
und der sudetendeutschen Provinz muss in Rech¬
nung gestellt werden . ' Die erstarkte und nicht mehr so
sehr wie früher über die heutigen Staatsgrenzen
hinaus abgelenkie schöpferische Kraft der sudeten¬
deutschen Provinz muss sich der gleichfalls erhöhten
Kraft Prag » al » de » staatlichen Gesamtzentrum »
vermählen und hiebei soll die „ Urania " neben den
anderen bestehenden Institutionen erhöhter Mittel¬
punkt werden . Zn der geistigen Grundhaltung der
„ Urania " muss berücksichtigt werden , dass da » einstige
grosse Interesse am Naturtvissenschaftlichen zurück¬
gedrängt wurde durch den immer stärker werdenden
Zug zu allem , wa » in den weiten Bereich der So¬
ziologie gehört . Die Erfassung und Erfüllung
dieser Aufgabe wird im Hinblick auf die vielfach
diametralen Anschauungen innerhalb der Sudeten¬
deutschen nicht immer leicht zu bewerkstelligen sein .
Weshalb die „ Urania " , die sich grösstmöglicher Objek¬
tivität befleissigeu und schöpferischeAr -
beit aller , diesich zum Deutschtum
bekennen , zur Geltung bringen will , auch objek¬
tiver Beurteilung durch die Oeffentlichkeit und ins¬
besondere durch die Presse bedarf . Planmässige
Lortrag » gestaltung wird weniger al »
bisher Einzelvorträge in den Vordergrund stellen |
dürfen und vielmehr da » Schul - und Kirr s »
mässige al » zukunftsreichste » Element der Volk »«
bildung »arbejt pflegen müssen . Zn unserer Zeit des
Film » und Rundfunk » wirb man versuchen müssen ,
die Veranstaltungen unter Zuhilfenahme de » Neuen
im Geistig - Technischen bunter und lebendiger zu er¬
arbeiten . Schon mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten ,
die jetzt oft der Heranziehung ausländischer Persön¬
lichkeiten zum Vortrag » pult oder auf die Bühne der
„ Urania " im Wege stehen . stvird sie um so mehr alle »
Bedeutende , da » in der Tschechoslowakei daheim ist .
pflegen , sich al » B r ü ck e z w i s ch e n dem
Akademischen und der Laienwelt
betrachten . Nicht zuletzt mit dem Prager D e u t -
sch e „ Theater wird da » bestmögliche Verhält¬
nis hrrgestellt werden — vielleicht , dass das alte
Projekt eine » Studio » nun einmal wird verwirk¬
licht werden können . Desgleichen wird - da » notwen¬
dige Gegenseitigkeit - Verhältnis mit der Deut -
schenSendung angestrebt werden .

Dr . Franzel berichtete dann noch über die gute
Entwicklung der Masarhk - Bolkshoch -
schule und über die steigende materielle Prosperi¬
tät de » „ U r a n i a " - K i n o S, da » aber möglichst
auf da » Doppelgeleise einerseits von breiten Massen
gewünschten , andererseits im höheren Sinne wün¬
schenswerten Programmen gebracht werden soll .
Zvm Schluss betonte Franzel . dass die „ Urania "
nationale , aber von jed em Natio -
nationalismus freie Kultur¬
stätt e. im Sinne der Verpflichtungen gegen Staat
und tschechische Kultur, ' da » weiteste Vertrauen zu
erwerben trachten . wird .

120 Liter Mich verschüttet . Gestern früh fuhr
in der KarlSstrasse in Zijkov der 42jährige Wenzel
St > rovH auS Wrschowitz mit seinem Personenauto ,
da » er in betrunkenem Zustand lenkte , von rückwärts
gegen den Milchlvagen de » Kutscher » Kranz Paducha
aus Prag - Weinberge . Hiebei wurde Shroph und

„ Vie Aufgabe des Sozialismus
In unserer Zelt **

ist das Thema der Arbeitsgemeinschaft , die M,
t a z, den 24 . Jänner , unter Leitung dr « Genesie,
Dr . Wiener ihre Arbeit beginnt . 20 Nhr Par ,
triheim , Smräktz 22 , 2. Stock .

zwei neben ihm sitzende Personen . L. Matuela und
Z. Pttnik , leicht verletzt ; der Kutscher Paducha tourte
vom Bock geschleudert und erlitt ebenfalls Nerleduii -

| gen . Ausserdem wurde da » Auto völlig zertrümmert ,
der Milchwagen beschädigt und eine Menge Kannen
zerschlagen , so dass 120 Liter Milch verschüttet wur¬
den . Syrovtj wurde auf die Wachstube gebracht ; da
die polizeiäriliche Unrersuckuna ergab , dass er be¬
trunken Ivar , wurde sein Führerschein beschlag¬
nahmt und da » Strafverfahren gegen ihn eiugeleiiei.

Auch der zweite Postriuber verhaftet . Ter
Optimismus der Polizei , die nach Festnahme des
einen Einbrecher » in dem Weinberger Postamt in
der Sokolftä auch die baldige Festnahme seine » Kain»
vlieen verhiess , der in Briefträgeruniform flüchtete ,
hat sich als begründet erwiesen . Dieser jpveite Täter
ist im Lause des gestrigen Tage » dingfest gemacht
worden . Es bandelr sich um den 82jährigen ede-
maligen Bäckergebilfen Sranislao H o r n t au »
Michle , der ebenso , wie sein bereit » verhafieier
Spiessgeselle , einer Reibe schwerer Einbrüche über ,
führt ist , zu denen er sich im Polizeiverhör auch be¬
kannte . Vorläufig sind den beiden Diebsgesellen
fünf schwere Einbrüche nachgewiesen worden . Zhre
Ouartiergeber wurden unter dem Verdacht der Vor¬
schubleistung , wenn nichr der Mitschuld , in Berivab -
rungshaft genommen .

Urania - Kino

Premiere : ,,E » waren zwei . langgesellen " . ( Xi«
grade Adele . ) Mit Adele Sandrock , Joe Stöckl ,
Philipp Veidt , Hilde Schneider ete . Dazu der Dr. -
Franck - Schneefilm „ Meister des Skilauf »" und
Aktualität ! Normale Preise . 6. Uhr .

Xunst und Wtsseo

Schweizer Theater in Rst . Der Verwaltung ^
rat der Theater - A. G. in Zürich richtet an dieje¬
nigen Bevölkerugstreise von Zürich und Umgebung ,
welch « die finanziellen Mittel zum Besuche de»
Stadttheater » besitzen , einen ernsten Aufruf , dal
Staditheater noch in dieser Saison häufiger zu be¬
suchen , als sie es bisher getan hätten . Denn do»

I Zürcher Stadllheater befinde sich zufolge andauern¬
der Betriebsdesizire in einer äusserst gefähr¬
deten L a g e. die in der Hauptsache verschulde :
sei durch das mangelnde Interesse , weichet grosse
Teile der Zürcher Bevölkerung seinen Vorstellungen
entgegenbringen . . Eine Schliessung des Zürcher
Stadttheater » müsste auch da » Aushören der Orche -
sterkonzerte der Tonhalle zur notwendigen Folge
haben . — Auch die ? ahreLrechnung des St . - Gal <
l e r - Stadttheater » für da » Betriebsjahr ivsn —87
schliesst mit einem Betriebsrückschlag und schwerem
Tesiziikonto ab. Zn der Generalversammlung , die
die Rechnung genehmigte , liess sich da » Theater «
komitee Vollmacht zum Handeln im Falle einer , Ab¬

lehnung der Sanierungsvorlage in der Bolttabstim -

tnung geben , da sich dann die Frage der Einschrän¬
kung oder sogar der E i n st e 11 u n g des Betrie¬
be » stellen würde .

Svielplan des Neuen Deutschen Theater «.

Freitag , halb L Uhr : Das Rbeingold . Jubiläums¬
vorstellung, D. — Sam » tag halb 8: Parfümen '
<8 2. — Sonntag halb 7 : Die Walküre . Gastiviel
Anni und Hilde Konetzni , A 2.

Spielplan der Kleinen Bühn » . Heut « Freitag .
8 Mr : . . Tödlich« Liebe " . Theatergemeinde de»

stulturverbande » und freier Verkauf . — SamSiag
8 Uhr : Südfrüchte . — Sonntag 8: Delila .

Urania * Klno , Kllmentskä 4.
Fernsprecher 61823.

■rnnlmt

Es wann einmal zwei Junggesellen
<Ur «rate Slkrtr . )

Mit der underaestttwen Wkrte Sen»reck , 3»e
VklllM S»l »t ulw.

Lazu der berrUwe -«bneelilin Tr . grämt »:
„Metftrr de- Ststents - und Sttwelttn .
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